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Hallo, Yote Frounde ! 


SL v2 N u! Wie ihr sicher wißt, haben wir ja schon eine ganze Menge 
m N seltsamer Dinge mit unseren beiden Onkels erlebt und sind 
daher nicht mehr so leicht zu erschüttern. Was allerdings 
Onkel Donald in dieser Geschichte wieder mal ausgebrütet hat, ist fast schon 
aberwitzig! Eines Morgens ist er nämlich schlagartig davon überzeugt, ein 
begnadeter Schauspieler zu sein. Und, so unglaublich es klingen mag, wird er 
auch gleich von einem großen Filmstudio für eine Hauptrolle engagiert. 

In seinem Übereifer ahnt er natürlich nicht, daß er lediglich als Double des 
Hauptdarstellers für gefährliche Szenen, also als Prügelknabe, eingesetzt 
wird. Und jetzt ratet mal, wer der Hauptdarsteller ist! So viel können wir euch 
jedenfalls verraten: Ihr werdet überrascht sein... 

Jetzt aber ran an die Geschichten! Viel Spaß! 


Der Prügelknabe 5 EIN FALL FÜR MICKY: 31 
Der Vampir von Daunenfels 

Die schlechteste Mannschaft der Welt 71 

Auch unser überaus geschäftstüch- — 

tiger Onkel Dagobert hat mal wie- 

der eine sehr gewinnträchtige 5a- | _. — aa. — 

che im Auge. Es wäre alles andere VI AI Al Hola 

als ein Verlustgeschäft für ihn, auf D9 An N rn 


dem Gelände eines Fußballstadions —— 
einen großen Gewerbe-Parkerrich- E44 > 
ten zu können. Die einzige Bedin- 
gung zur Auflösung der Fußball- K2y% 
mannschaft ist, daß sie eine ganze 9% 
Saison lang kein einziges Spiel ge- | J 
winnen darf. Was liegt also näher, | Be 
als unsere Onkels Donald und Dus- Er u ee D = um 
sel als Trainer zu engagieren undso Tamue?e  ——uar a = HE 
garantiert zu verhindern, daß die nn EINS IN ZZ Ar 
Mannschaft auch nur ein einziges = pe 
Tor schießt! — —— | 
Ein feiner Plan, doch erstens kommt 
esanders, zweitensalsmandenkt... Das zerstreute Gespenst 104 


Ein ausgediennier Einkaufsbummel 152 


in dieser Geschichte könnt ihr den guten 
alten Franz Gans in einer Traumrolle erleben, 
die man am besten mit folgendem Aus- 
spruch umschreiben kann: „Appetit gut, Frau 
Großmutter, aber immer müde, müde.. 

Unsere Oma wird von dringenden Verrich- 
tungen auf ihrem Hof festgehalten und 
schickt daher ihren faulen, aber qutmütigen 
Knecht zum Einkaufen. Ob das wohl qut- 













geht? 

Ihr könnt euch jedenfalls auf eine sehr ver- 
ns = gnügliche Geschichte freuen! 
Die Irrfahrten des | Dodysseus 186 


Macht's gut bis zum nächsten Mall 


zu. Luck Trick und Track 
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7 Morgen, Kinder!... 

FH Nee. Ihr wor ja | 

rm Schon so munter schlecht ge- 
Gähn! schlafen? 
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| wo! Schlafen tu’ ich immer 
gut! Nur mit dem Aufwachen 
hapert's etwas! | 





Verstehe! Nur das | Halt! Das 


Übliche eben! hier hätte ich 
fast übersehen! 
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Besonderes! Rech- 


„nungen, Mahnun- 


gen, Werbung... 





Das neue Film- 
und Fernseh- 
Magazin! 
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‘Laß sehen! \j f Hier! Aber ie 
Woistes? A I weso.. f 
„Gib's mir! | 4 | > | 
Ä | f [ 
| 


 / Vielleicht steht A [7 Nein, nichts! Rein 
7 \ was Tolles drin!? 1 gar nichts! Nicht 
| di Le die Bohne! | 
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Kinder! Das ist | 
genau das, was HI 
ich gesucht # 













Von der Chance meines 
Lebens natürlich! 


Da! 
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Das Filmstudio Erpelsberg 

sucht einen Hauptdarsteller 

für ein neues, großes Film- 

projekt! Er soll jung, qut- 

Wr, aussehend und 





stattlich sein! 















? Aberjetzt Tr 
muß ich mich Ta, “ 
\ umziehen! Ai 


Man könnte meinen, eu 
die hätten mich be- Ich weiß | 
nicht... 


hrieben, was? 
I ie 
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Ihr stimmt 
mir also zu?! 





( Er ist mal wieder grö- )X 
Benwahnsinnig! | 


{ Onkel Donaldass 
Star und Leinwand- & 
held! Ich werd’ 
( nicht mehr! 


Das hält nicht A 


lange! Hihi! 


\\/} Warten 
,j wirs ab! Lat 
uns lieber spie- 
len gehen! „4 


sagt ihr? , 





Wie gefällt 
euch mein | 


Als künftiger Leinwand- Findest du das nicht \ 


star muß man schließ- 


etwas übertrieben? 
lich was darstellen! . 
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Wenn ihr wollt, könnt ihr 
mitkommen und die aufsehen- 71 
I, erregende Entdeckung eures 
| Onkels miterleben! 
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Ich hoffe, ihr wit euer 
\ Glück zu schätzen, 
Jungs! | 


| Steigt ein! Wir fahren ' 


zum Filmstudio! 


Schließlich sieht man nicht 
jeden Tag einen begabten 
Schauspielar in 
Aktion! 





und heute 
beginnt reine 
kometenhafte 

Karriere! 


He! Worauf 
warten Sie, 
Mann? Machen 

Sie auf! Ä 





"Wie er heißt, weiß 
1 ich nicht! Ich hab’ die 
Anzeige gelesen 


Pr FRE ; 2 F — " 
Ach so, Sie wollen sich als Komparse Was ist denn Y Ach, nichts Besonderes! 
melden? Dann müssen Sie sich am Neben- hier los? Nur WIGUBF SINGT dieser 
— eingang anstellen! y r\_Filmspinner! 


7 Was? Wie 
kommen Sie 

\ mir vor?! Ich 

* protestiere!l 4 


Ich, äh... binwegen “| f Wirklich? Warum sagen Sie das 
der Anzeige im Film- denn nicht gleich, mein Lieber? 
und Fernsehmagazin | 





[ Ich heiße Sie im Filmgeschäft 
willkommen! 


Und was Sie angeht: 
Wann werden Sie 
endlich lernen, eine 

wichtige Persönlich- ' 


| keit auf Anhieb zu 


erkennen?! 


Ich muß mich für ihn ent- 
schuldigen! Er istneul —g“ 


Bitte halten Sie! 

hier! Wir gehen 

gleich zum Pro- | 
duzenten! 
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in voller 


Lebensgröße! 


aister 


[ Istdas wahr? |) 


Stellen Sie sich vor, Herr 
Bildmann, wir haben einen 
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"Großartig, mein Lieber! 
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Schon gut! 


Süßes anbi 


Wie schön, Sie 


zu sehen! 


Und was halten Sie von 


einem kühlen Drink? 
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Was 
ist der Eingang | 
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N 
“ Die haben das 
m originalgetreu nach- 
gebaut! Echt stark! 
FRE 
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"Soldaten [i | Los, los! Nehmt eure Positionen 
in alten au Il in der Burg ein! | 
Rüstungen! / Ä — 1 





He, 
seht mal! 
was?! 


? Nicht daß ihr noch die Dreh- _ 


, arbeiten behindert! 


Damit habt ihr nicht gerechnet, 
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Endlich hab’ ich Gele- \%[ | ee erste Szene, die ich spiele, 
genheit, mein Talent | ist kinderleicht! 
unter Beweis zu = 
stellen! 


‚ leh muß einfach nur im | 
Galopp in die Burg 
reiten... 


ya 
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He! Was ist das? | 
Dieses unheimliche | 
% Krachen stand aber 
nicht im Drehbuch! 





Huch! Was wollen diese 


4 Schlägertypen von mir? 


20 


Er 
- 


) 


Q 
(Jo 


| 
— 


I Auf ihn, Männer! © 


Nieder mit dem 
Eindringling! _ 





Ihm nach! Schnappt ! 
ihn euch! 1 
u, a 


Das reicht! | 
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Wie könnt ihr es Tut uns leid, 
wagen, die Hand gegen [9 Onkel Donald! Wir 
h_ mich zu erheben?! ‚A mußten uns doch 
—, 2 ans Drehbuch 
halten! f 


uff!... Ächz!... W-w- 
L wie war ich? 





' So was liegt mir! Sie werden von 
meiner Darstellung begeistert 
sein! Was muß ich tun? 


Wunderbar! Die erste Szene ist im Kasten! 
Als nächstes drehen wir die Befreiung 
der Prinzessin! 












Sie müssen zu dieser Grotte da gehen, \// 
-7 sich vor den Eingang stellen , 
7 und rufen: „Kuckuck! 
Ich bin da-haal” 


Alles klarl 


Hehehe! 


‚7 Mein grimmiges Auftreten mu 
den Leuten im Kino Schauer über 
den Rücken jagen! Hehe! 


ü 2 1 


zählen. 


Was ist da los? Wieso | Kuckuck! | 
tut sich denn Ich bin daaa- 
hu EHE? _haaa! 





Ach ja? Hätte ich 
Ihrer Ansicht nach 


Aaaasaahl! 
Hillilfeeee! Heiß! 
Ich brenne! 

Kreisch! _ 





Genau das! Hier 17° Mir reicht's! Ich hab’ die Nase voll 
drin steht es! vom Filmen, und zwar für immer! 


Gehen Sie ruhig... wenn 
Sie sich's leisten kön- 
nen, eine Strale we- 
| gen Vertragsbruch 
zu bezahlen!? 


Na schön! Dann mach’ ich ) _ So ist's brav! Dann kommen 
aben weiter! Grmpf! Aber ' wir zur nächsten Szene! 
nur, um meine Fans nicht 


u 
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Und so, schon 
wenig Später... 


eid mir gegrüßt, ihr Kindlein!) ] 7 Bitte kommt 
Kann ich euch behilflic | doch mit! 


anz sicher, 
edler Ritter! 


Ihr müft 
" uns von einem 
schlimmen 
Hexenmeister 
befreien! 
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f Da wohnt der Kerl, 
| der die ganze Gegend 
in Angst und Schrek- 
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f Nun hat dein 
letztes Stündlein 
geschlagen! 
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Wartet! Ich, äh... möchte 
Euch was schenken, bevor 





Es gehört ganz allein Wieso denn | 


ne Ve nicht? Zier 
dir Hähä! . [ dich dach 


liiih! Neilin! | _ nicht so! 
Nicht in die Rüstung! | 


/\ az 
KR 


( 
vo 





V_ 


2 


| Danke! Ihr 'l/ Fabelhaft, Herr 
— wart wunderbar! uck! Ehrlich! 


[." Chef! Ich hab’ auf 
der Strafe ein Foto 
gefunden! = 












Am nächsten Tag... ; 





Y 
I) 


U 
il) 










Mi 


Seltsam! Wie kommen 
Sie denn darauf? 
Sie sind doch nur der 
\Prügelknabe, der Stunt- 
man für gefährliche 
Szenen! 


{ Na warte! Dir geb' ich 
»rdeine Hauptrolle! Grrri 


Es gibt eine " 
ganz tolle 











Ja! Endlich haben wir unseren 
Hauptdarsteller gefunden! 





Wie? 
as?!... Ich dachte, | 


:. Die Hauptrolle wird }) 
Jieser Herr hier spielen! 
| Ein Glück, daß wir ihn 


gefunden haben! 


Hilfe! Hilfe! Wo istmein 
Double!? Man schütze den 
Hauptdarsteller! 
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Ruhe, du wider 
>| liches Vampirtier! /} 
>? WVerschwinde! 


Ich muß Micky anrufen, 
sobald ich im Auto bin!... 
Huch!... Falls ich es über- 
haupt bis dorthin schaffe! 


als 
87] 
/ Weglaufen nützt dir 
/; nichts, Minni Maus! 
//fe Meinen scharfen Zähnen 
Ä entkommst du nicht! r 
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Neilin! 
Hilfe! 





Allmählich glaube ich, mein Verfolger gibt | 
nicht eher aut, bis er mich erledigt hat! 


N b 


[ Mon 
| N | | oA | 


- Beruhige dich 
erst mal! Und 

ı dann erzähl der 
Reihe nach! 
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„was heute nacht vor zehn 


[et QEOS EICAIINDON SE IRLEL Bene ZEN, Jahren hier wirklich geschah! 


Micky! Nur soviel: Ich habe soeben Schloß 
Daunenfels verlassen, wo ich für einen Ä 
Zeitungsartikel herausfinden wollte... ro Und? Bist du der Sache 
Ä Du auf die Spur gekommen? 
/\ Sag bloß, du hast tatsächlich 
Bu Beweise für die Existenz 
eines Vampirs?! 


"B 
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Ich glaube schon! Auf alle Fälle . 

ist mir im Schloß ein silbernes a 

Amulett in die Hände gefallen... SI eur 
= Oje! Dicht hinter 

mir fährt ein Wagen! 

Ich werde verfolgt, 


Du meine Güte! Hilfeee!.. 
Er versucht, mich von der Straße 
abzudrängen! 


u 


EN Was tällt Ihnen ein, Julian von 
Fu Daunenfels?! Das werden Sie mir büßen! 


FF 





[ Verflixt noch ine 
mal! Die Ver- geschehen ist: 
bindung ist Ich mach’ mir | 
unterbrochen! 


W/ Ich muß zu ihr, und zwar auf Wenig später, aul Wi P% 
dem schnellsten Wege! ' der Daunenfels- | 
i - | h 


e ei Ir 1 PZ 
Ach du Schreck! N I / T——— 
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3 \ N Fin. “ a a mNTm = 
BF 1 1° .y.: 


5 | 


. 7 | Be ; ı = ie un 7 | r f ze. 
FFami BT, 


ji je 


Ih N 1 i ' ’ = = Wi 
Di 
—y ge} 1 
| a | ı} 1 ı oh j | 
} ut] 'k m Al en f 

N > N I IBere | 





Ihr Wagen hat die | Junge, Junge! 
Leitplanke durchbrochen! u Das sieht aber 
Aber Minni ist ja hart im : u u schlimm aus! 
Nehmen — hoffe ich sr: --- ! | 
wenigstens! 


Und weit und breit 
keine Spur von Minni 
Halt, was ist das? 


Ein Schmuckstück! Aber garantiert keines, f / Oje! Da ist ihr 
das Minni gehört! So was würde sie nie j ‚  Geldbeutell 
tragen! Da bin ich mir sicher! \Wer schon so | ; 
Rdas! | 


Augenblick mal! Sagte sie 

am Telefon nicht was von 

einem silbernen Amulett, 
das sie gefunden hat?! 
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Die Sache wird immer be- : f Hl. „Wurde Minni beim 
denklicher! Also, entweder... 6 N 


Absturz aus dem Wagen 
geschleudert und liegt 
hier verletzt herum... 


















Ich muß sofort ein paar Leute zusam- % 


„oder der Kerl, der sie verfolgt hat, | | ’ 
mentrommeln und das ganze Gebiet |} 


war schneller als ich und hat sie als 
unliebsame Schnüfflerin ein für allemal 
ausgeschaltet! Ö nein! Welch ein 
Gedanke! 
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Nun macht schon da drin! 
Öffnet endlich die Tür! Es 
geht um Leben und Tod! 






Da müssen 
“f ja seltsame 
Pe | Vögel wohnen! ; 


Hm... Besonders vertrauen- | I7 Was wünschen Sie? Mir ist nicht 
- arweckend sieht der da wirklich | bekannt, daß wir für heute abend 
nicht aus! | noch Gäste erwarten! / 
Ich bin ja 
auch kein Gast, 
mein Lieber! 


N 
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f Mein Name ist Micky Maus, 4 } Pr f lie 4 
und meine Freundin Minni hat BETZ- Medi gh bedeiil 
dieses ungastliche Hauserst 5 m ww ur Besen, De 

il vor ungefähr einer dreiviertel ul fehlt jede Spurl Ich rk ae 
1 | ; | f = : ; | 
Da Stunde fluchtartig verlassen! RENIETE len Polizei anrufan! 
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Ich möchte mich eben- 
falls vorstellen, Herr Maus! 
ich bin Robert, der Butler! Und | 
was das Telefon angeht, so 
vergeuden Sie nur Ihre Zeit! 
Es funktioniert nicht! 





Stimmt! Die Leitung ist tot! Was soll das 
bedeuten? Ihr hochherrschaftlicher 
Dienstherr wird doch nicht etwa vergessen 
haben, die Telefonrechnung zu bezahlen? | 


— „Be 
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ur | 
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Das ist eindeutig eine Lüge! Erst voriges 
Jahr wurden die Telefonleitungen in der 
ganzen Gegend unter die Erde verlegt! 

Was hat das wohl zu bedeuten? 










Warten Sie! Vielleicht 
können wir Ihnen behilflich 
sein, junger Mann! 





Nein, wie \/ Wenn Sie's genau wissen 
originell und || wollen: Die Telefonleitungen 


sind leider dem Sturm zum 
Opfer gefallen! 


witzig! 
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Wir hörten, daß Sie wegen des defekten 
Telefons etwas ungehalten sind! 


Ich bin übrigens Naomi von 
Daunenfels, und das ist meine 


Sehr erfreut, 
meine Damen! 


Wir sind für ein paar Tage zu 
Besuch hier! Wissen Sie, Eduard 
von Daunenfels war unser Önkel! 


Ha! Sie sind qut! Das ließ 
sich kaum vermeiden! 
Sie glauben gar nicht, wo Ihre 
Freundin überall herumkroch! 


f Haben Sie 
sine Ahnung, was 
sie überhaupt 
suchte? 


Sieh einer an: zwei Damen, 
aber drei Tassen! Seltsam! 
Der Butler wird sich ja wohl 
kaum zu ihnen setzen! 
So was schickt sich nicht bei 
feinen Leuten! 


Ohne es zu wollen, wurden wir 

eben Zeugen Ihres Gesprächs 

und härten so von dem armen 
Fräulein Maus! 


Hatten Sie denn 
Gelegenheit, mit ihr zu 
sprechen, während sie 

hier war? 


lie 


Höchste Zeit für unseren Nachmittagstee, | 
meine liebe Naomi! Komm mit in die Biblio- 
|thek! Robert hat sicher schon serviert! Nett, 

Sie kannengelemt zu haben, Harr Maus! 


EU 
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Also muß noch 
jemand anders im 
Schloß sein! Gut 


MA möglich, daß es 
NE Verfolger ist! 





Aber jetzt ist keine Zeit für Grübeleien! „Doch vorerst durch- 
Ich muß versuchen, Minni zu finden! kämmite Micky auf eigene 
Und wenn es mir alleine nicht gelingt, Faust das Gelände... 
fahre ich nach Entenhausen und hole 
die Polizei zu Hilfe! 
17 gran; Aa Be Es hilft nichts! Jetzt hab’ 
7 u ich alles abgesucht, aber 
nichts gefunden! Mir bleibt 
nichts anderes übrig, als... 


Huch! Meine 
Güte! Da liegt 


Sie fühlt sich eiskaltan.... WW Nun ist der Kleine natürlich auch dran! I 
aber zum Glück atmet sie noch! 921 : | Da kommt er nicht mehr raus! 
Ich werd' sie schnell ins Schloß ut . 
bringen! Dort wird man ihr 
helfen! 
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„Wenig später hatte 
Micky das Schloß 
erreicht...“ 


' Könnten Sie mir wohl 
warmes Wasser, Handtücher, 
Veerbandszeug und eine Decke 

besorgen, meine Damen? / 


Fräulein Maus! = 
„ Schrecklich! Tja, das hat sie nun davon! 
Sie wollte ja partout nicht auf 
meine Wamung hören, sich 
nicht mit dem verrückten 
Julian anzulegen! 
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aan f Nein! Mein Name ist Torwald... Re Ä 
we Br [ Waldemar Torwald! Ich war der Anwalt des Ich würde vorschlagen, 
Sahören Sl seligen Eduard von Daunenfels und ver- Sie bringen die ohn- 

Bee ei walte jetzt seinen Nachlaß! Sie kenne mächtige Dame in eines 
auch zur N ich übrigens aus der Zeitung ME der Gästezimmer! 


nilie? 
Familie‘ I 
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„Man scharte sich - sicher 
nicht nur aus Mitgefühl — 
um die arme Minni,..." 


Ah, das Wasser! 
Vielen Dank, meine 
Damen! 


/ 


I 


Tr 


ü Mußte sie dern ausgerechnet heute 
abend hier aufkreuzen, um für diesen 
albernen Zeitungsartikel im Schloß 

herumzuschnüffeln?! Als ob wir nicht 
schon an diesem Spinner von Julian 
genug hätten! Es ist wie verhext! 





zu Ze : 5 

Heiliger Bimbam! \ I; m Ich seh’ mal draußen nach! 
Was war denn das Zr Bitte kümmern Sie sich um 
für ein Geräusch? | 


Der Baum ist umgestürzt! Genau 
auf mein Auto! Wahrscheinlich 
Blitzschlag! 


X Moment! Zerborsten sieht t rl 
der Stamm aber nicht aus! Da muß j' 


eine Axt am Werk gewesen sein! 
Der Baum wurde gefällt! 





Denen geh’ ich nach! Vielleicht 
treibe ich den Burschen auf! Ich muf3 
mich doch bedanken, daß er mich 
zum Fußgänger gemacht hat! 


Herr Maus! Herr Maus! \ | 
Wo sind Sie? Bitte A / Was... japs!... von einem Vampir 
kommen Sie schnell! Erz 2 | istdenn , gebissen... stöhn!.. 
AT # | passiert? _ Geheimzimmer... im 
A fl | N ' Schloß... stähn! 
a +7 


- Fräulein Maus scheint 
41V zu fantasieren! Wir dachten, 
A das würde Sie interessieren! 
Die Armste muß ihre 
schlimmen Erlebnisse 
verarbeiten! 


Du meine 
Gütel Sie wird 
doch nicht von... 
schäuder!... von | 
einem Vampir 
\ gebissen worden 
sein?! 
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..die Fledermaus!... Nein!... 7... Versteckter Eingang... Geheimraum... 
Widerliches Vampirtier!... -j überall Wanzen... stöhn!... rote Augen... 
töhn!... Julian!... Nein, geh weg!... Stähn! 


Ist ja qut, Minni! 
Beruhige dich! 


"Wissen Ble'ylaleiohl'atwas Nicht hier, Herr Maus! Ihre Freundin braucht Ruhe! 
von diesem Vampir, meine | Kommen Sie, wir reden in der Bibliothek weiter! 


Damen”? Und wer ist, bitte uw Iwım 
schön, dieser Julian? VE 0 lR ı | 


| Ka dl \ 


| Ja! Aber das ist eine 
voraus, Naomi! Ich will Fräulein Minni lange Geschichte! 
nur noch rasch was gegen... äh... 
höse Geister bringen! 





Das würde ja bedeuten, daß der Vampir, von dem 
Minni in ihren Angstträumen dauernd spricht, niemand 
anderer als Julian von Daunenfels ist?! 


Sehr richtig, Herr Maus! Wir haben 
Ihr Fräulein Braut extra vor ihm gewarnt 
und ihr gesagt, wie gefährlich er ist! 
Aber sie hat uns nur ausgelacht! 


I! 
| | 
Null Kuh. 





| „Es fing vor mehr als zehn Jahren an, 
[ YYann hat die Sache mit Son. als Julian plötzlich hier auftauchte und 
Vampir eigentlich angefangen‘ Onkel Eduard um einen Gefallen bat...“ 


Darf ich Sie zuerst darauf 
hinweisen, daß ich gelernte 
Bibliothekarin im Ruhestand bin 
und bis heute nicht an diesen 
ganzen Vampir-Humbug 
glaube! Und doch... 













Nichts gegen deinen Wissensdurst, 

mein lieber Julian! Auch ich habe mich... 
zu fliegen, um für mein Studium alles hust!... in meiner Jugend mit Vampirismus \ 

über die Dracula-Sage herauszufinden! 2 und Schwarzer Magie beschäftigt und bin 


Und dafür brauche ich einen Kredit! IM dafür durch die... keuch!,.. Welt gereist! \ 
| » Hust! Nur habe ich hart dafür gearbeitet! 


I - ‚Aber ich will ja nicht so sein! 
Wenn es dir gelingt... keuch!... 
| den Beweis zu erbringen, daß 
| es Vampire wirklich gibt... hust!... 
dann bin ich bereit, dir für weiter- 





Das ist kein Unfug, Onkel Eduard! Ich 
habe allen Ernstes vor, nach Rumänien 
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gehende Studien... keuch!... 
einen Kredit zu gewähren! 





un ja, soweit man einen Typen wie Julian als normal | 
1 bezeichnen kann! Er war nämlich schon von klein an 
ein richtiger Teufel... wenn auch kein Vampir! 


Ach, dann war Julian damals, 

als er das Schloß seines Onkels 

verließ, um sich dem Studium 

von Graf Dracula zu widmen, 
also noch normal? 








Julian war ein furchtbar wilder und 
aufsässiger Junge! Als er gerade vierzehn 
war, lief er von zu Hause weg, weil er 
Dompteur beim Zirkus werden wollte! 











N 
A 
Hm! Er könnte 
also die Fleder- 
maus gezähmt 
haben! 













Und wie ging's weiter? Hat Julian es 
| geschafft, den braven Carlos allmählich 
auf die schiefe Bahn zu bringen? 


Das schlimme Ende für den armen „aus Trans- 
Carlos kam später nach! Noch immer sylvanien 
denke ich mit Grausen an jene zurückkam...“ 
furchtbare Nacht vor zehn Jahren, 
als Julian... 








Doch trotz aller Teufeleien war er viel mit 
seinam Vetter Carlos zusammen, einem 
lieben, ruhigen und höflichen Jungen! 
Er war das absolute Gegenteil von Julian! 
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Aber nein! Carlos zog es vor, 
sich zurückzuziehen! So zerbrach 
damals diese Freundschaft! 


Wie euch allen bekannt 
sein dürfte, meine lieben... 
keuch!... Verwandten aus nah \ 
und fern, ist meine Gesundheit 
schon seit langem... hust!... 
angeschlagen, und so langsam, 
4 fühle ich mein Ende nahen! 






























IN N! Um aber sicher zu sein, meinen Besitz nach 
f meinern,. . keuch!... Ableben in würdige Hände 
| zu legen, müßt ihr euch alle... japs!... einer Art 
: SAONGSRTUNMGN unterziehen!... Hust! Hust! I) Il 


m) N 


F — 
In letzter Zeit durfte ich viele W \ I) 
Beweise eurer... keuch!... 
Zuneigung erfahren, wobei ich INN 
sicher bin, daß die meisten sich 


damit nur mein Wohlwollen... 
hust! ... und somit mein Erbe 
























Was ihr tun müßt... 

" keuch! Japsl... wenn 
J ihr mein Vermögen von 
10 Millionen Talern erben 
wollt... hust! Hust!... er- j 
klärt euch mein Anwalt! 


erst hleichen uk 
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In den nächsten zehn Jahren müssen 
sich jährlich - immer am gleichen Tag 
wie heute — alle noch lebenden 
Verwandten meines Mandanten 
Eduard von Dauneniels für eine 
Nacht hier im Schloß einfinden! 


wl TEST 
LE} ll 






Sobald Sie diesen Termin auch nur einmal 
versäumen, werden Sie disqualifiziert 
und vom Erbe ausgeschlossen! Ein 
Anrecht auf das Erbe hat, wer regelmäflig 

zu allen zehn Treffen erschienen ist! 


















Sollte mehr als eine Person diese 
Voraussetzung erfüllen, wird das Erbe 
unter dan Anwärtern aufgeteilt! Falls aber 

niemand die Eignungsprüfung besteht, 
fließt das gesamte Vermögen 










Soll ich etwa jedes Jahr von Kenia 
hierherkommen? Unmöglich! 



















Was”? Das ist ja | 


| | 
Und ich reise ständig unerhört! 


in der Welt herum! Soll 
ich meine Geschäftstermine 
platzen lassen, nur um hier 
anzutanzen?! 











Normalerweise 
absolviere ich um diese 
j Zeit immer meine jährliche 
1 Schlankheitskur in Zürich! 
44 Ich weiß nicht, ob mir das 

Ia\ Sanatorium da freigibt! 





Tut mir leid, Herrschaften! 
So lautet nun mal der letzte 
Wille meines Mandanten! 
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Puh! Die Luft ist au 
einmal so stickig! 
Ich öffne die Tür! 


IETScH! 


u EP ur oo 
Ich bin nur froh, daß Julian i 2 


heute nicht da ist! Damit hat er 
auch keine Chance, das Erbe 






Wie wahr! Wie wahr! 

Auch ich bin über seine \% 

}| Abwesenheit richtiggehend | 
erleichtert! 
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Hebe dich hinweg, Julian von Daunentels! 
Du bist kein Wesen von dieser Welt! 


Aber, aber, liebe Familie! Ihr habt 
doch nicht im Ernst geglaubt, daß 
Julian sich diesen traurigen Anlaß 
entgehen läßt, oder? Haha! 





Heiliges Kanonenrohr! 

Meine Freunde glauben mir ) 
kein Wort, wenn ich ihnen 
erzähle, daß das schwarze 

Schaf unserer Familie 
ein Vampir ist! 





liiih! Wie unheimlich! 
Dann stimmt es also 
tatsächlich, daß Julian in 
Rumänien die Schwarze 
Magie erlernt hat?! 


TAI 












liih! Aus dem Weg! 

Laßt mich raus hier |} 

| Kein Erbe ist solch einen 
Horrortrip wert! 












> Na warte! 
2] Dem Spuk werde ich 
ein Ende machen! # 


£ 





Nimm das, du 
Blutsauger! 
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Augenblick, meine Lieben! 
Ich möchte euch noch ein wenig 
menr von mir zeigen! 


liiih! Neilin! Hilfeee! Ich hab’ 
Angst vor Vampiren! Ich... ich kann 
kein Blut sehen! 


Mir geht's genauso... 
vor allem, wenn sich's um 
mein eigenes handelt! 


Ich gehe! Und zwar 
für immer! Hier bringen 
mich keine zehn 
Pferde mehr her! 


willst du wor 
mir? 


Huch! NEN 
ul 
Alle) 


Er... eristja 
wirklich ein 
Vampir! 


m 
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. WIR . 
So istes! Und 
° ich bin gekommen, 
um meinem 
geschätzten Onkel 
Eduard Lebewohl 
zu sagen! 


A 
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mein bester Freund, als ich 
noch... ah... sterblich war! 


Richtig? 


| 








4 m mn 
Bevor diese denkwürdige Nacht zu \ 
Ende geht, wirst du für immer vom Antlitz | 
unserar Erde verschwunden sein, 
Carlos von Daunenfels! Mach dich bereit! 





dich zu meinem ewigen Sklaven 
machen! Doch dich erwartet ein 


Mit einem einzigen Biß könnte ich 
= anderes Schicksal! 
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Warum 
tust du das, 
Julian? Niemand 





Na schön, dann gehe ich eben! 
Aber merkt euch eins: Heute in einem 












Wenn 






Jahr bin ich wieder da... genau wie | hatdir du noch 
die folgenden neun Jahre! MEIN: WERL UTERE- SL. einen Rest 
| etwas Böses von Anstand 
angetan! > A hast, dann laß 
AR) uns in Ruhe, 
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Huch! Ach du Schreck! Was en II DW u y 








hat er mit Carl ? Dt =, u, ef 
at er mit Carlos gemacht ERS \ Du porf 





sieht aus, 
als hätte er | 
ihn verflucht! 















Er ist weg! Gott sei Dank! 

Am besten, du legst dich im 
Gästezimmer ein wenig hin 
und erholst dich! 


Ächz! Was... was war 
denn las”? Wie ist mir? Und wo 
ist Julian? 


















Und so verschwand der arme 
Carlos in jener Nacht, in der auch unser 
Onkel Eduard von Daunenfels das 
Zeitliche segnete! 


Was soll das 
heißen? Wie 
verschwand 
Carlos denn? 


Mitten in der Nacht gellte plötzlich ein \ ' Als wir ins Gästezimmer rannten, weil er 
entsetzlicher Schrei durch das Schloß... vermutlich von dort gekommen war, fanden wir 
ein so unbeschreiblich schrecklicher das Zimmer leer vor... bis auf die Fledermaus, 


+ 


E 15 ! er 7774 
= well, == 




















So ist es! Er war und blieb 
verschwunden! Dafür erschien 
Julian jedes Jahr pünktlich zum 
vereinbarten Zeitpunkt! 


Hm!... Eine sprechende 
Fledermaus! Eigenartig! Und 
Carlos wurde nach dieser Nacht 
tatsächlich nie mehr gesehen? 


Zusammen mil 
dieser unheimlichen | 
Fledermaus! 
Furchtbar! 





Ohl... Auf einmal fällt mir alles Und es wird auch ein 





wieder ein über Julian und sein ' Geheimnis bleiben, meine Süße! | 


schlimmes Geheimnis! Dieser p Dafür sorge ich schon! Hehe! 
gemeine Schurke! 


Neiiiiin! 
Hilfeeeee! 








ji 4 
Zu spät, Schnüffler! Minni ist bereits da, 


wo Carlos schon länger weilt: 
in der Unterwelt! 


Und wer nicht will, daB = 
ihn das gleiche Schicksal 
ereilt, der verläßt lieber 
schlo3 Daunenfels auf 4 
der Stelle! et] | 


Grundgütiger 
Himmel! Sie 
mussen sie reiten, 
Herr Maus, bevor 
er sie zu Seiner 
ewigen Sklavin 


Die Fledermaus 
trägt genau so ein 
Amulett, wie ich es 

in Minnis Wagen 


Na warte, dir stutze ich 
| die Flügel, wenn ich dich 
erwische, du Mistwieh! 


29, 


5” Hahaha! Wir Unsterblichen 4 
>» sind unverwundbar! Wußtest 
du das nicht, du Wurm? 
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Mir reicht's, Naomi! Bisher habe ich Ich glaube wirklich, es wäre das beste, 
immer gedacht, ich könnte die Sache bis | wenn Sie beide das Schloß verließen, meine 
zum Schluß durchstehen! Aber nun bin Damen! Bei mir ist das etwas anderes! Ich | 

ich mit meinen Nerven am Ende! habe von Julian nichts zu befürchten, da | 
Ich gehe! Kommst du mit? ich nicht mit ihm verwandt bin! 
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Ich weiß nicht! Julian hätte sich ganz ws Und auf dem Weg dort hätte ar garantiert 
schön plagen müssen, wenn er mit Minni # Fußspuren hinterlassen, wenn er auf 
da über die Balkonbrüstung in den diese Art geflüchtet wäre! 
Garten geklettert wäre! | | 


N 





Dieser Weg scheidet also aus! Ja, ich glaube, wir sollten wirklich gehen! 

Und durch die Zimmertür ıst er auch Wer weiß, was Julian noch alles einfällt — 
nicht entkommen, sonst hätten wir ihn ja gerade in dieser letzten Nacht! 
sehen müssen!... Hm, was denn dann? 


- —- Also gut! Dann nichts 


Moment! Hat Minni in ihrer Öhnmacht nicht a wie los! Rechtsanwalt 
von einem Geheimraum gesprochen? nm Torwald hat angeboten, 
uns nach Entenhausen 

mitzunehmen! 





Raten würde ich's Ihnen nicht! Denn 
eins ist mir inzwischen klargeworden: 
Dieser Julian ıst brandgefährlich! 


Was ist? 
Kommen Sie 


Und was ist 
mit Ihnen, Sie 
Sherlock-Holmes- 


u of a 
ıI\ IR. Verschnitt? Wollen 


IP 
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Nein, vielen Dank! Fahren Sie ruhig! Ich gehe nicht eher von . Wenn die weg 
hier weg, bis ich der Sache auf den Grund gekommen bin! | . sind, hab’ ich 
n — endlich freie 


a Ta nn nn m kun 


Dr 
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Ah, was haben wir denn 
da? Mal sehen, was das 
Hebelchen bewirkt! 


Jetzt bin ich mal gespannt, was sich 
Geheimnisvolles hinter dem versteckten 
Eingang verbirgt! Hoffentlich kein 
transsylvanischer Sarg mit einem 
blutrünstigen Untoten drin! Hihi! 


Dacht’ ich's 
mir doch! 


Eine verschlossene Tür! Auch 
das noch! Da bleibt mir wohl nichts 
anderes übrig, als den alten 
Scheckkartan-Trick anzuwenden! 


Sol Wenn sie nicht von innen 
verbarrikadiert ist, müßte sie 
nun eigentlich aufgehen! 





Na also! Sieht ganz so aus, als 

wäre das der geheime Raum, 

von dem Minni in ihren Fieber- 
träumen gesprochen hat! 


| Und hier haben wir die Axt, 
mit der vermutlich der Baum gefällt - 
und offensichtlich auch das 
Telefonkabel gekappt wurde! 


.„Abhör-Wanzen! Dem Vorrat nach 
zu urteilen, ist vermutlich das ganze 
h Schloß mit den Dinger ausgestattet! 





Sieh da, zwei Kaffsetassen! 
Wer mag unserem Vampir hier 
Gesellschaft leisten? Doch 
sicher nicht diese komische 
Fledermaus, oder? 


Und die silbernen Amulette 
scheinen zudem noch Minisender 
mit Mikrofonen zu enthalten! Nun 

weiß ich endlich, wie es dar 

Fledermaus möglich war 
zu „sprechen"! 
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Nanu? Was seh’ ich denn da? 
Diese Haarschleife kommt mir 
doch ziemlich bekannt vor! 


Du Armste! Komm erst einmal da 
heraus, damit ich dich losbinden kann! 
Du hast ja ganz schön was mitmachen 

müssen! Aber jetzt wird's dir gleich 
wieder besser gehen! 


Hrrmpf! 
Schnauf! 


Und das alles hat er inszeniert, 
um die anderen Anwärter auf das 
Daunenfelssche Erbe aus dem Weg 
zu räumen! Hab’ ich recht? 


Ai 
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Minni! Endlich 
hab’ ich dich 
gefunden! 


..Und als ich dann | 
noch diesen ge- | 
heimen Raum und 
- die Amulette mil 
den Minisendern entdeckt hatte, wurde mir 
allmählich klar, was Julian für ein übles 
Spiel spielte! 


„In der Tat erholte 
sich Minni erstaun- 
lich schnell...“ 


Ganz genau, Micky! Schon gleich, nachdem 
er von der Krankheit seines Onkels erfahren 
hatte, gelang es Julian durch irgendwelche 


Tricks, sich Einblick ins Testament seines Onkels 


zu verschaffen! Danach arbeitete er seinen 
teuflischen Plan aus, den er bis heute Schritt 





Auf diese Weise gelang es ihm nach und 

[ nach, alle in Frage kommenden Erben zu 

| vergraulen... bis auf Naomi und Lawinia, 
die hartnäckig jedes Jahr erschienen! 


Der Gedanke kam mir auch schon! 
Deshalb hab’ ich ihnen zugeredet, sich von | 
Anwalt Torwald nach Entenhausen bringen 

zu lassen!... Aber ganz wohl ist mir nicht 
bei der Sache! 





Da Julian anscheinend wild 
entschlossen ist, das Erbe an sich zu 
bringen, und ganz sicher keine Lust hat, 
mit den beiden Damen zu teilen, muß er 
sie noch heute nacht aus dem Weg 
räumen! Das heißt, sie sind in 


| Also, wenn du mich fragst - ich könnte mir 
gut vorstellen, dal dieser Torwald mit 
Julian unter einer Decke steckt! 


Pssst! 
Nicht so laut! 


Denk an die Abhör-Wanzen!,.. Ich halte Torwald übrigens nicht 
für den Mittäter! Als Nachlaßverwalter hätte er viel leichter an 
das Vermögen kommen können - etwa durch Betrug! 
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Klar! Und vor allem | Ich weiß auch schon, wie wir die 
die Wanzen hab’ # ' Dinger zu unserem Vorteil nutzen können! 
ich gesehen! | L Bitte tu jetzt genau, was ich dir sage, ja? 


4 Du mußt schwankend : 
| hinausgehen und dann 


zusammenbrechen! 




























Sie glauben nicht, was die Armste 
für wirres Zeug redet! Sie weiß nicht 
mehr, wer sie ist und wie sie hierher- 
kam! Ein typischer Fall von 
Gedächtnisverlust! 


Arme Minni! Die Geiselnahme 

durch Julian und das Eingesperrtsein 
haben sie völlig fertiggemacht! Sie 

erinnert sich an rein gar nichts mehr... | 

. nach nicht mal an ihren Namen! 


en 
Kännten Sie mir 
bitte behilflich sein, 
















Meine Güte! Die arme Fraul | 
Warum ist sie aber auch nicht | 
weggefahren, als noch Zeit 
war”? Ich hatte es ihr extra 
nahegelegt! 


a 
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Huch! Was ist denn leh hab’ sie in einem Geheimzirmmer entdeckt! 
hier los? Wie zum Henker = Leider kann sie nichts über die Geschehnisse 
haben Sie sie...”? 


"Julian hat also nichts von ihr zu befürchten! ..weil das Vermögen, @@f was? Der 
Allerdings fand ich in ihrer Tasche ein das er erben will, gar Kerl spinnt 


nicht mehr existiert! wohll 


paar Unterlagen für ihren Artikel... und 

daraus geht bedauerlicherweise hervor, 

daß Julians Anstrengungen vollkommen 
vergeblich sind... 


7 Zu den Unterlagen gehört nämlich auch ea 
eine handechrifliche Erklärung des Erb- Niemals! D So Fe gt r Anal u 
lassers Eduard von Daunenfels, in dererdas | Reden Sie | 9° D ei 
alljährliche Treffen der möglichen Erben für | doch keinen j Herr von Daunenfels hal 
ie Dauer von zehn Jahren als köstlichen Unsinn! ‚mir doch versprochen, daß 
Schabernack bezeichnet, weil sein Besitz „4 ch auch was erbe, wenn ich 
zu diesem Zeitpunkt schon längst P weiterhin im Schloß bleibe! 
verjubelt war! Ä 
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Sie als sein Anwalt müssen das dach 
alles gewußt haben! Sie... Sie Schuft! 


Ich versichere Ihnen, daß 
kein Wort davon wahr ist, 
Robert! Glauben Sie mir! 


Dir werd" ich's zeigen, du hinterlistiger, 
scheinheiliger Erbschleicher, du! Ich 
brech' dir jeden einzelnen Knochen 

im Leib! Das schwör ich! 


Warten Sie! Dafür ist gar 
kein Grund vorhanden! 
Der kleine Schnüffler hat 
doch nur geblufft! Sie 


b6 


Wer sonst als dieser 
Winkeladvokat sollte sich 
Onkel Eduards Besitz unter 
den Nagel gerissen haben?! 
Zehn Jahre Anstrengung 
umsonst... Na warte! 


va aa N a 
PEN NCIN MIR 
” Halt! Bleib da, 
du Hitzkopf! Die 
wollen dich doch 
nur reinlegen! 


Nachdem.der Westen- 
f taschen-Dracula jetzt hier ist, 
* seh’ ich mich noch mal im 
Geheimzimmer um! Ich wette, 
». dort finde ich seinen bislang 
unbekannten Komplizen! 





Huch! 
Hopsala! 


Wen haben wir denn da? \ 
Du kommst mir gerade | 
recht, Schnüffler! | 
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Denkst du, lass’ dich 


hier wieder rausmarschieren, 


um mich zu verpfeifen? 


Ziemlich unhöflich von mir, einfach 
hier reinzuplatzen, was? Nächstes Mal 
klopf’ ich vorher an! 
Für dich gibt's 
kein nächstes Mall) 


Zwischenzeit..." 


Sobald die Morgendämmerung einsetzt, 
müssen Sie ja vermutlich zurück in Ihren... 
äh... Sarg! De-de-deshalb ist es wohl besser, 
wenn ich Sie in meiner Eigenschaft als 
Anwalt von Eduard von Daunenfels mir 


lichst rasch zum einzig rechtmäßigen... ä 
lebenden Erben seines Vermögens erkläre! 


—/ In Ordnung! Dann kann ich die 
alberne Komödie ja endlich beenden 
und meine Dracula-Kostümierung 
ablegen! Hehe! 
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Du liebe Zeit! Micky ist weg! 
Wohin ist er denn schon wieder 
verschwunden? 


Ö nein! Schüsse! Wie furchtbar! 


Und Micky ist unbewaffnet! 
Wenn das nur qutgeht! 


...Davon ausgenommen sind lediglich das 
Schloß und das dazugehörende Land! Das 
hat er seinem Butler Robert vermacht! 


Allerhand, wie dieser Maus 
mich reinlegen wollte! Das wird 
er mir büßen! Sobald der Winkel- 
advokat verschwunden ist, wird 
erst mal diese neugierige Repor- 
terin beseitigt, und anschließend E 
ist dann der Schnüffler 


Tja, das mit dem Zielen ist so eine Sache, was, Carlos? 
Ich fürchte, Sie treffen noch nicht mal ein Scheunentor, 
wenn Sie direkt davorstehen! Da hilft nur üben! 
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Carlos? Ja, aber... ich 
dachte, er sei für immer 
verschwunden!? 
| Du sagst es laut und überdeutlich, 
Minni! Da ich nicht an Vampire glaube, 
war mir klar, daß Julian auch niemanden 
verfluchen konnte! Also gab's nur eine Er- 
Klärung für das Verschwinden von Carlos: 
Er mußte in der Sache mit drin 
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Sehr fein beobachtet, Schnüffler! Nach 
meinem starken Abgang damals verschwand 
lich ins Ausland urid kam immer nur an Onkel 

Eduards Jahrestag zurück, um Julian bei 


Heißt das etwa, I\I I I [/ 
daß Carlos hinter Ic - 
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..daß er Julians 
geheimnisvoller 
Komplize 


..meines genialen Planes behilflich 
zu sein! Und haute wird er vollendet - 
und zwar mit dem Verschwinden unlieb- 
samer Zeugen in einam geheimen 
Raum, den dann wirklich niemand 
mehr kennt außer mir! 
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..den Plan \ Und jetzt bringe ich 

Ich hoffe, Sie nicht ganz so \ / erst mal den Telefon- 
sind mir nicht böse, enial finde wie | anschluß wieder in 

wenn ich... ie! Die Ansich- || Ordnung, damit ich die 

tarı sind eben Polizei anrufen und Sie 

—ı beide verhaften lassen 


verschieden! 


Danke, daß du F Aber vielleicht hätten wir doch besser 
mich zu eurem den Wagen nehmen sollen, anstatt zu 
Redaktions-Kostümfest Fuß zur Party und wieder nach Hause 
mitgenommen hast, Minni! Nach den ah zu gehen! Meinst du nicht, Minni? 
Aufregungen der letzten Zeit konnte ich ein lan 
Aber wieso denn, Micky? 
Ich versteh’ dich nicht! 


Na, dann sieh dir doch Ach, das meinst du?!... Also, ich find’s toll, mal so 
mal die ängstlichen Ge- ein erstaunlich echt wirkendes Kostüm zu haben! 
sichter der Laute an! . Dafür müßte ich Julian fast dankbar sein! Hihihi! 
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Ein äußerst 
* Interessantes Öbjekt! Ich 
habe da schon meine Vorstel- 
lungen! Das Stadion wäre nämlich 
der optimale Platz für einen 
neuen Gewerbe- 
Park! 


Mag sein! 


„‘“ Aber darf ich Sie 
an die Vertragsklau- } 
seln erinnem? 
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Laut Paragraph siebenundsechzig, Durch den Kauf der Firma Kurz & KleinerY 
Absatz vier, Vers drei... sind Sie automatisch auch 
u __ Präsident des Fußballteams 
R H | ie 
ul, SOHN \ eworden.... 
_ Notar! v , 


k 
I 
| 
I 
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I 
N 
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l 
li 
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Aber es darf keiner | | tig! Und aufgelöst \ 
fi anderen Bestim- J] |flange der Fußball-] werden darf er nur 
r _\ mung zugeführt... /1 verein noch unter einer bestimm- | 
Ve r; ten Voraussetzung! 








Als ob Ich das nicht ganz genau Ah, sieh da! 
wüßte! Nur wenn die Mannschaft Herr Duck ist dal! | 
eine ganze Saison and kein einziges — 
xr spiel ONE, darf ich den 
erein auflösen! 


El 


Yo IF TITET 
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/ Seien =, 

j mir gegrulst 

Ichbin der 
Herr! 


ichts weiter! Einfach nur, Herr! Sonennen A I/. nd ie sind unser neuer Präsident! 
r Richtig? Endlich tut sich was! Die Mannschaft 


mich die Spieler! Ich bin ——— _ . 
der Trainer! == 27 Verstehe! 


Zwei bis drei Verteidiger, Y 
einen Linksaufßen, Mittel- — Milliönchen für mich! Ich bin A kriegen nämlich | 
kstürmer, Wo -[ ziemlich pflegeleicht! „* f auch wenig... 
— er | oder besser ge-t 
sagt: nichts! 


AR 


SELrTIm 
SU 
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IMMER DNaEN) 
RE 


f Ohne neue Spieler _ Mir soll's recht 


A. leich Ihren Spind! 
läuft aar nichts! sein! Leben Sie wohl, i 
Harr Herrl Reisende soll man 


icht aufhalten! _ 


Das geht nicht, 
Herr Duck! Ohne | _ 
Trainer darf eine 
Mannschaft nicht spielen, 
So schreiben es die Hegel 
vor! Hier steht’s! 





Aber das sind doch Profi-Fußballer! Nach Regel Nummer ) ia, hab’ schon ver 
Die werden ja wohl alleine spielen vier, Absatz - standen! Die Regeln, 


4 Frage: Wo finde ich einen geeigneten 

-( Trainer, der nicht viel kostef, nicht dem 

er Größenwahn verfallen... und vor,__ 
allem vollständig unfähig ist? 
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Schon oft genug verloren? 
,„ Nicht uninteressant! 






So ein Quatsch! Als ob wir nicht schon oft 
Ay[ genug verloren 


„ hätten! ee 
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allo, Kinder! Wartet ) d I 
. za | i P ul 
nern werden wir noch zum Gespött mal: von wern | N) 
der ganzen Gegend! ; | ann 
i Pe ee - ß 
oWL _ \wir % er 
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{ Ach, vergiß es!Von WA Y | Leider!... Und unser Un- 
-» Onkel Donaldund % 7 sind eure tergang dazu! Sie halten 


uw: j’ le 7 sich für große Tech- 
Dussel natürlich! BP „Fußballtrainer? - niker, dabei 
2] sind sie... 


m —T —-| 
a u 





Ich... äh... danke für die Auskunft, Kinder! | “ Habt ihr kapiert, 
Ihr werdel sehen, bald si euer Team wneder was das sollte? 
sehr erfolgreich! ’ 


Nö! Keine —.. 
" Ahnung, weshalb er %, 
| sich plötzlich dafür interes- 
siert, wer uns im Fußball 
trainiert! 


Du willst allen Aber bei so einem Job sind doch N 
Ernstes, daß wir sicher! Ja! echte Experten gefragt, oder nicht? A 
das Viktoria-Team | 
rn trainieren? Ganz 
sicher? 
Ir; : 


Das seidihr “ rn 1% | Jaaa! Jetzt sind wir 
doch!,... Nun? ld BER: Profi-Trainer! Jippilie! 
„Einverstanden? Be L— | | 








nach welchem 
Systam die Mann- 


„kombiniert mit llexibler Raumdeckung, | 
bei der in bestimmten Situationen 


.’‘Abseitsfalle nicht 
aus dem Auge verloren 
werden, weil sonst die 

| Taktik... 


„die Mitte nach vorne 
durchzubrechen! Aller- 
dings Sen dabei 
Id... 


End v ? Dich interes- Wir dachten uns nämlich, wir ver- 
siert doch sicher, | | suchen es zuerst mal mit Vorwärts- | 


= X verteidigung.. 


F’.’.Manndeckung umgeschaltel 
wird! Dabei bevorzugen wir selbst- 
redend das Spiel über die Flügel, | 
was oftmals... tage 
tiver ist, als 
stur durch 


Vs, 


Hehe! Mit den Tra 
garantiert 
kein 
Team! 





F f und Regisseur 


je 2 | |Mit diesem Spieler ” 
Dännstsilichöich Tebtder TEE Kein Problem! Mit diesem Spieler | 
DAN BMa Ben Ach DRSTORt ZA material könnt ihr euch voll 


Mannschaft vor! _ | anaen) Ä 
z lasse! Ich kann's kaum | verwirklichen! | 
erwarten, meine Ideen | 
umzusetzen! 
= 5 


| ri ich euch mit den Stars des Teams be- 
kannt machen? Mittelstürmer Rambo „Ramm- 
bock" Ramirezr aus Spanien! Dribbelkünstler 


„.Spielführer Ah, das freut mich 
ae None aber! Ich hab’ all 
A |hre Filme gesehen! 
| Der Strafraum ist 
das wichtigste, 
—— finde ich! 
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| Aber die waren doch schon berühmt, Es geht schließlich nichts über ein paar 
als ich noch ein Kind war, = erfahrene Spieler beim Kampf um den | 
— Tabellenplatz! 
Na, wenn du 
meinst... 


Ich lass’ euch jetzt alleine und wünsche viel Spaß 
_ „ bei der Arbeit! Und falls 
Keine Sorge, Onkel ihr Hilfe braucht... „r 
Dagobert! Wir schaffen / verschont mich! 4 
das schon! . Ä Ä x” 


Dann laßt uns gleich anfangen, Jungs! Absol-) | | Wieso Aufwärmen? Uns 
vieren wir erst mal zum Aufwärmen ein paar, | | ist schon warm genug! erst Pause 
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machen? „—“ 






Reg dich nicht auf! Mit unserem ausge- 
| feilten Trainingsprogramm wird sich 
| das nach wenigen Trainingsstunden 
f— ändern! Da bin ich sicher! 





Oje! Seufz!... Das fängt 
, ja gut an! 





“Ich weiß nicht... keuch! Japs!... 
„ob diese Methode so gut ist, / | | dein Fatt runter und etwas 
Herr!... Keuch!.., Keuch! Muskelschmalz drauf! 


Jetzt zeig Das wird 
mal deine ein Bomben- 





#1 


Ahl Oh! Mein armer Fuß! Wieso ist denn der Ball 

r r 750 schwer? E 

Weil er mit Blei 
gefüllt ist! Hehe! 


B2 


Im Fangoschlamm lau- ; 
fen... keuch!... grenzi 


| Das gibt Kraft ins Bein! Und wenn du da- 


nach mit einem normalen Ball 
spielst, kommt er dir vor 
wie eine Feder! 


Jawahl! Die richtige Kost für Athleten — 
kernig-gesund! . 
I “ Ihr müßt dringend 
eure Fettpolster loswerde 
Freunde! 


Alles nur zu eurem Besten! \ 
Auf diese Weise seid ihr Immer 
auf schweren Boden vorbe- 
reitet und euren Geg-— 

nern überlegen! 





Selbstverständlich wird auch die 
Theorie nicht vernachlässigt... 


Wie nennt man diesen Spielzug, 
- Matteo? 
Ja, also... ich...\= 
„Ah... ich würde 


f Aha! Wieder mal nicht aufgepaßt!) ” Hab’ ich euch nicht gesagt, | 
Ma warte! _- Ihr sollt jeden Zug auswen- 


Schon naht die erste Bewährungs EEE TE 

probe: ein Fraundschaftsspiel Ich würd" mir liaber was 
zwischen Viktoria Entenhausen | in den Mund stecken! 
und Halbweiß Gänsbach.. — 


& 
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TUR 





83 


He, Schiedsrichter! Der da schläft 
r im Stehen! 
Verboten ist das == 
nach den Regeln nicht! Also, 
spielt ruhig 
ı weiter! 


Nicht zu fassen! Das ist 
keine Fußball-, sondern Fa 
in Eine SE | 

mannschaft! 


Vielleicht sollten wir das a [ Was? 10:07)? Nun ja... die Gäns- 
Training Eu | ! bacher haben es 


alwas redu- / Ä ar a | W || wirklich gnädig 

_ zieren?! | auch nur Ä\ gemacht! 5 
| Fam f l Et y (ein Freund- - 
III [le FE . schafts- 4 
IN: R spiel! Lin 


1 
E 
- 


ji; Reit 
BEER 
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Aber mit der Zeitwer- \ Wir haben 
den die Jungs schon ja gerade erst 
| besser! angefangen! 


Setzt eure Arbeit ruhig fort, wie bisher, | 
und laßt euch nicht beirren! Ihr habt 


u mein vollstes Vertrauen! 


Das will ich meinen! Speck gibt Kraft und 


Kalorien! 
Und ihr wißt doch: Mit Feisuisschhzgh 
Speck fängt man Mäuse! 


ANLITEHTERI.h 
ALLER FREE ra F 
END 


arm‘ 


Macht euch keine 


Aber echt! Ein toller 
Präsident! 
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Auch bei den Trainingsmethoden.. { Da sind sämtliche Spiele der “ Neiiin! & 


= ’ Zweiten Liga drauf — und da... | = 
Heute dürft ihr Videofilme : 
. = sehen! | 


Uns reicht's noch vom letzten Mal, als wir zehn Stunden lang 
» - Spiele der sibirischen Liga an- 
— schauen mußten! 








Werrammelt und ver- 
riegelt! Hier kommt 
keiner raus! 


Auf eure Plätze! Los! 
Wirfangen an! 





1 Schließlich, am Vorabend - 
1 des ersten richtigen 
Spiels der neuen Saison.. 


Wir sollten mal einen Das muß die Variante 
ganz anderen Spielzug ı „Ab durch die Mitte” sein! I 


probieren, Donald! „ieh Aber soganz 
So was, wie den | 4  kapieren tu’ ich 
hier! IN = die nicht! 


Nein, nein! Obwohl ich ein Nickerchen 
vertragen könnteil 
# “ | | 
en ı 


wie 


Ihr müßt euch nur einreden, daß ihr die Also los! Macht den Gegner fertig 
Besten seid! Dann Zerquetscht ihn wie einen Wurm! 
gewinnt ihr auch! Ihr seid die Stärkeren! 
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r a) 
= Nach zehn Minuten schon 3:0! 3 


/ Gibt's denn keine Möglichkeit, 
„| die Motivierung zurück- 
© rf — Zunehmen? 


; Jetzt folgt ein kräftiger 
f Querpaß und... 
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Aber Donald! Man 
merkt, daß du nichts 
| von Psychologie ver- 
\ stehst! Ich hab' sie 
nur motiviert! | 


f Die unsrigen wirken irgendwie ein ] | 
— wenig unentschlossen! % 


Fi FREE, r u x Mr 
a al Y- de 
I | ii ” 
I; I; 'r = 
FrTid) [ = 
I} 





und... wie ging's dann gleich noch ')] | War’s „Aus der Tiefe 
weiter? Welche Taktik war das noch mal? des Haumes“ oder...? 


| :0 für die anderen! Nicht übel! Ich glaube | 
kaum, daß Donald und Dussel mit 
ihren Spielern da noch was Ä 
andern können! 
: a — - ; 
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NV — mmmu= 
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/ He! Willst da % / Oje! Das kommt von den 
Hden auf den Mond | \\ bleigefüllten Bällen! Deshalb 
schießen? _ schieß' ich so fest! 


= Sierra 
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| So was! Ich versteh’ das nicht! Sie müßten doch wenigstens 


ein einziges Mal in r treffen! 
( Die haben wohl Angst, es | * s Tor treffe 


umzuschießen! 


1 4 


4 a‘ ' = 
ee 1 au ll 
LG Mei Fl In 


3 


Aber nein! Das wäre der völlig falsche 

am Weg! Das einzige, was die Trainer jetzt 
Was werden Sie nach dieser 14:0-Nieder- = - baren 
lage tun? Die Trainer wechseln? | : ist Zeill. 


Und die werde ich ihnen Hast du gehört? Er 

lassen! Ich denke hält weiter zu uns! 
nicht daran, sie zu 

\__ feuern! __ jr 
| Dafür müs- * 
sen wir uns durch 
gute Leistungen 
bedanken! _ 





Nun, das liegt in erster Linie an \ 
I Ik den Torverhältnissen! Aber die 
- werden sich ändern! 


Letzte Woche sagten Sie doch, Das ist ja die Änderung! 
würden sich ändern! Und nun hab Letzie Woche war 


\ Sie wieder 16:0 verloren! Mi 
a | ae N Wo, F: . Fu ’ 7 
\ u U on ur h pe ön. Hi } 
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Aual! Als ich gerade den Ball aus 
dem Netz holen wollte, ist es 
Zum Leidwesen mir furchtbar ins Kreuz a a m m, 


nn nn nn 
von Donald und Dussel gefahren! Ä as vaRBERmER 


nn 
ändert sich auch im ment IT 
weiteren Verlauf der re an 
Saison nicht gerade 

viel... 


Am Abend vor der letzten ns 
Salsonbegegnung.., Keen GUUmS N 
uswerfen willst... Rede davon, 
Tut uns echt leid, daß \ Kinder! 
wir so versagt haben! — 
7 Wir schämen uns 


A richtig dafür! 


4 


Immerhin steht ihr noch am Anfang 


/ Aber ja! Fahrt ihr nur fort mil eurer Arbeit, 
eurar Karriere! Und da bleiben und laßt euch nicht beirren! Eines Tages 


q = werdet ihr belohnt! 





Ich bin ganz gerührt über 
Unkel Dagobert! Was für ein 
nobier Charakter! 


| Hallo, Herr Notar! Kommen Sie 
morgen zum letzten Spiel? Dann 


Selbstredend, Herr 
Notar! Also, bis 


ä Herrn Notar 
1 Griffelspitz bitte! 


„ ‚; Vorausgesetzt, Ihre Mann- 
—— =} schaft verlieri auch das 
letzte Spiel, Herr Duck! 
— R 2 1 
— | e— 
X 


EEE Y ’ r 
TI) u 
—,— AA L: 


a, das wird ein Riesengeschäft! Da 
werden die Millionen nur 50 fließen! 
Und all das verdanke ich diesen 
beiden Dummköpfen! Hehe! 
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Zeit, daß wir Onkel Dagobert 
eine Freude machen! Er hat 
schon so viel Geduld 

| )e 


IP 


IEIIE 2: 
Bu TS 


A| 
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Endlich ist der 
große Tag da... 


Dos 
ERS 


:p FIT N 
| 
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an 
DR 0 : 
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Ihr wart doch sogar 
schon mal Meister! 
Also strengt euch an, / FA. 
daß ihr es wieder 
werdet! 


f Wenn ich mir vorstelle, 
daß dieser Platz mir bald 
riesige Gewinne 
einfahren wird!... 
Wunderbar! 


d 


| ['f 4a. du hast recht! Wenigstens das letzte \ 


Spiel der Saison sollten wir gewinnen! 
\ Dafür bin ich sogar bereit, unsere 
gesamte Taktik zuänden! _.- 


" Abwarten, 
51 ı Herr Duck! 


a ANT— 
(ars Zah 


* Oder wolltihr etwa \ 
als schlechteste Fußball- 
mannschaft der Welt 
in die Geschichte 

eingehen? 





Vorwärts, Jungs! Ihr wißt, daß ihr heute 
gegen den Tabellenführer spielt! Also 
versaut ihm die Siegesfeier! Klar? 


euer Bestes! Es ist | 
eure (und unsere) 
letzte Chance! 


| Die Begegnung ist angepfilfen, 

und die Frage ist eigentlich nur: Wie 

viele Tore wird die „Schlafwagen- 
mannschaft" diesmal kassieren? 


- Denkste! Dieses Mal 4 Dieses Mal bin 
_ nieht! Na warle! - | ich dran! 
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Tooor! Toooor! Ein unglaubliches Tor! Wie Bravoooo! 
eine Billardkugel von Bande zu Bande, sprang Großartig! 
der Ball von Kopl zu Kopf und dann unhalt- 

- bar ins Metz! : 


Noch istnichts |] 


verloren! Ein Tor in 
der ersten Minute 
können die Gegner 
leicht aufholen! 





Was sagt man dazu? Untaßbarı Unsere ; ze PN nach 
Jungs haben ein Tor ge- J 4 usgleichn aus, 



















\Wie kann der Schiri dag| y 





N Das war doch kein Foul! 
[ 


RB ee 







Wir bilden eine Mauer, wie's uns unsere Trainer 
\beigebracht haben) — 
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Ja, prima! Schieß ihn in die 
Tnbüne! So kannst du Zeit 


Immer noc 
fünf Minuten! zig Minuten ist es qut- 
gegangen!... Ich silze 
Wann ist das 
Spiel zu Ende? 





Die Minuten 
kriechen dahin, 
als wären sie 
Stunden... 
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' Elimeter! Das ändert 
natürlich alles! _ 
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Ich kann gar Ausgerechnet Bodo Bombe: 


| /Vielleicht ist ja doch noch \ a pP i 
nicht alles verloren?! a N \ nicht hinsehn! /{ führt den Elfmeter aus - deı 
_ nn r f baste Torschütze | 
u | fi - _ |. .“ ps j A | | « | 


nn «€ _BoM 7 
1694 = 





Er hat den Ball , 
’ mit solcher Wucht an die 





. | i | r ® 3 )” 
NE RE 


Zwei zu null für „Viktoria“... 





..über das Spielfeld 
I zischt und im eigenen Tor | 
andet! Unglaublich! 


Wir haben gewonnen! 
ir haben gewonnen! 


Hurraasa! 





l/Was glaubst du, wie Gleich sagt er’s \| Und Sie sind ‘\W Ganz sicher! Mannschaft ) 
Isicher, daß sich und Stadion müssen dem 4 
Onke Dagobert „uns! Er kommt! da nichts mehr 4 Fußballbetrieb erhalten 


machen läßt? bleiben... aul 
„machen laßt N Ihre Kosten! 


7A 


ich jetzt freut?! 


Daß ihr Unglücksraben } 
mir ein Millionengeschäft 
\\ zunichte gemacht habt! 





Als was denn sonst? Das ist doch das 
einzige, was ihr wirklich perfekt 

beherrscht: 
verlieren! 






Das istesjaeben! \/ Soll das heißen, 

Verlieren hättet ihr ‘ du hast uns als 

sollen! Wie bisher! } berufsmäßige Ver- $ 
lierer angestellt? 





In dem Vertragsentwurl steht, daß wir eine 
es ja Betrug gewesen! lebenslange Abfindung gekriegt hätten, wenn 


Und im Sport betrügt _ die Mannschaft aufgelöst worden wäre! 
man nicht! Das ist ü 


_ ‚dach klar! 


Aber sicher! Ihr hätte \ /Statt dessen kön- 


jı ruhsames Leben Yen wir uns weiter- | | — 
en hing enger nee \hin auf dem Fußball-| wären wir jetzt alle reich! Ah, 


Balz abplagen! er Ch könnte die zwei... — 
rer —= ! 


SE] 
DEAN 


Also, ich versteh’ jetzt gar nichts mehr! Wär's jetzt besser gewesen zu verlieren, Denk später nach, 


— ze um zu gewinnen... und lauf lieber! 
Halt! Hiergeblieben! Wir zeigen euch eine oder umgekehrt? _ BB 
| a neue Taktik! : \ 
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FEs ist Sommer in 
zntenhausen! Im 


[Morgen ist es endlich 
X sowei 


t! 





Was kann es Schöneres geben, | Ein ganzer Monat Ferien! Von unserem 
Aber ich finde, wir haben es Onkel Micky ganz 


als draußen in der unberührten | 


Natur zu zelten! uns verdient! ‚ zu schweigen! 


| 
D 


= 
Cr 


AL, 





Glaub’ ich nicht. Er ist heute früh wegge- ' 
gangen und ist noch nicht zurück- 
r gekommen! 


Apropos: Meinst du, er hat 
seine Sachen auch 
schon gepackt? rq 





Da bin ich 
wieder, Kinder! 





Hallo! Wir dachten schon, du hättest ver- l / Äh...nun... ich 
_ gessen, daß wir morgen in die Ferien _  R$ | fürchte, daraus wird 
fahren wollen!  ,/ j wahl nichts! 





Kommissar Hunter hat mir soeben eine wichtige” Y Tut mir leid, Schon gut! Das 
Sache anvertraut. Und um diesen Fall zu lösen, | | Kinder! passiert ja nicht zum 
muß ich leider in Enlenhausen bleiben! Es ersten Mal! So langsam 
geht nicht anders!,— 


haben wir uns daran 
Oje! Seufz! Und wir hatten | gewöhnt! | 
uns schon so darauf 
gefreut! 


Eigentlich müßtet ihr mich doch verstehen, ) / __ Also waren 
inder! Der Drang, knifflige Kriminalfälle unsere Vorlahren auch 
. alle Detektive? 


Ich glaube, fast alle! Ich 
erinnere mich jedenfalls an 
einen, der Schriftsteller war! 


f Eig 
ein Buch mit Erzählun- 
gen von Ihm haben!) 





nn 


DE “Mal sehen... hier müßte es | Da ist es 
| ‚ doch irgendwo... el — 


Es ist ein unheimlich 


: 
BPANNERERE Buch! + Kein Wunder, * 


i bei der Familie! ! 
Hihihil  ,." 


7 
Edgar Alları Maus hat immer in der Ichform alles selbst erlebt, was er in 
geschrieben. Vermutlich wollte er, daß seine Leser seinen Geschichten erzählte! 





7 — 
Lies uns doch eine vor, schön, Kinder! Schließlich hab' ıch was qutzu- 
Onkel Micky! machen, weil wır unsere Reise meinetwegen _ 


Gun) | verschieben müssen! 
Au jal 
- r | 


Wie heißt Sie heißt: „Das zerstreute 
sie denn? Gespenst”! 


Da draußen ist ein Gewitter aufgezogen! Was ıch euch jetzt vorlese, spielt zu 
Auweia, wie das blitzt! — (or ; Lebzeiten von Edgar Allan Maus. 
I mm also zu Beginn des letzten f 
Sehr schön! INN) Jahrhunderts! 
Genau die richtige ’ 
Atmosphäre für un- 
sere Geschichte! 





„Es war ar einem wunderschönen Ir 
Tag im Spätsommer. Der Briefträger Es 
hatte seine übliche Runde fast We 

beendet und steckte 
gerade eben den 

letzten Brief in 

den Kasten...“ 


Post? Für mich? Dabei hatte 
Brief arwartet! 
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Der Brief ist von Goofrich! 
So was! Von dem habe ich ja 
seit Ewigkeiten nichts 
mehr gehört! 


Er braucht meine Hilfe! Ich soll sofort zu 
ihm kommen! Wir brechen morgen 
früh auf! 


| | 
A 

| 
| 


Der muß ja vielleicht aufgeregt 
gewesen sein, als er den Brief 
schrieb! Die Schrift ist kaum zu 

entziffern! _ 


Ich wüßte doch zu gern, was 
dem armen Goofrich passiert ist! 
Sein Brief klang sehr 
_ besorgt! 















Er Tan, 





„Am folgenden 
Taq...” 








I Dies ist de 
| letzte Ortschaft 
/ vor dem Schattensee, 


Pluto! Und direkt am 

See befindet sich 
Goofrichs 
Haus! 


| Aber alles der Reihe nach! Erst einmal möchte 
ich mir was Eßbares zwischen die Zähne 

= schieben! Du sicher 
ı Auch, stimmt’s? 


in | 
| Wir müssen versuchen, hier jemanden 
| zu finden, der uns den Weg zum 
| Schattensee zeigt. Die Postkutschen 
tahren leider nicht _ 
weiter als bis zu 4 
diesem Ort! } 
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„„ehn-Stame- * 
Restaurant”? Ich hätte 
H / nicht erwartet, daß es in 
dieser abgelegenen 
Gegend so etwas 
Luxuriöses gibt! 


I 


Laß dich hier bloß 
nicht wieder 
blicken! Hast 

du verstanden? 


Wasietdenn. Der Schlauberger wollte sich satt essen, ohne 
passiert? I er zu bezahlen! Dieser elende 


m 


ea 
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Für Leute wie den hab' JeIIU _ p] | Wer nicht zahlt, kriegt" 

ich dieses Schild A| Prügel, bis gr mindestens 
a a zehn Sterne 

Ben sieht! 


noch einen weiten Weg vor uns! 
Da wäre es nicht gut, sich 
den Bauch zu sehr 


„Kurze Zeit < _ 2 | 
| Nein, danke! Wir haben 


Ir 


Ne 
Pö3 We 


a 


/ Zum Schattensee! Da ‘ 
wohnt mein alter Freund 
Goofri 





f Ja, aber warum machen Sie N ’ Nun... wie es scheint, sind im Hause von Herrn 
denn 50 ein Gesicht? Al|  Gopfrich in letzter Zeit REN merkwürdige Dinge 
Ä | — passiert! | 


Hm... Sind Sie sich 
da ganz 
sicher? 


erzählt! Er ist nämlich Stamm- wirklich ein netter 
gast in meinem Mensch! 


Restaurant! 


Dann dürfen wir keine Zeit verlieren! 
Ich muß schnellstens jemanden finden, 
der mich zum Schattensee 





So? Warum denn nicht? Aber... nanu?] 


Wo sind denn plötzlich die ganzen 
Ä Leute hin? 


Goofrich ist auch mein Freund, und 
deswegen hoffe ich sehr, daß Sie ihm 
helfen können, Herr Maus! 


„Und so geschah denn noch 
88... weit? 


Br) 


F Weggelaufen sind sie! Weil sie Angst haben! 


Wie man sich erzählt, treibt im Haus von 
Herm Goofrich ein Geist sein 
Unwesen! 


| Deswegen... deswegen werde ich Sie. 
selbst zum Schattensee führen! Glbs! 


Mein, wir sind 
gleich am 





30, da [3 
wären wir! 2 


Es, äh... liegt am Ende 
dieses Wegs! Sie können 


es überhaupt nicht ä en 
— ‚ 


verfehlen! 


eb 
Bin 


Leben Sie wohl! Und 
alles Gute! 


Dank, mein 
Freund! 


Ja, aber... | 
wo ist denn nun das 
Haus? ___—< 


_ Verzeihen Sie mir, wenn ich Sie nicht 


dorthin begleite! Mich schaudert schon, 
wenn ich nur an das Haus | 


Nicht den Mut verlieren, Pluto! 
Wir werden es schon schaffen! 
Los, komm! 





f Hab keine Angst, Pluto! 


Das ist nur eine Eule... 
_ hofieich' 2 


So ein Pech 
aber auch! Na ja, | 8 
= vielleicht sind es 
" nurein paar 
AS Tropfen! 


ist eine wahre 
Sintflut! 
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Das war eine 
| Hetzjagd, was, „ 
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Guten Äbend, 
mein Herr! Sie 
wünschen? 


-” ichheiße 
Edgar Allan Maus! \ 
el Ich werde sicher Ä 


‚schon erwarlet! 





9 Es tut mir leid, 
daß wir so spät 
kommen! Der Weg ist 
etwas unübersichtlich! 
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Fr Oh, natürlich! Geben Sie mir bitte 


en Koller und Ihren 
Mantel! 


| Ich bitte Sie, Sie brauchen sich nich! 
| zu entschuldigen! Wichtig ist allein, 

daß es Ihnen gelungen ist, das 
Haus vor Mitternacht zu 
erreichen! 





Ich werde den gnädigen Herrm sofort 
von Ihrer Ankunft in Kenntnis setzen! 
Er war schon äußerst ungeduldig! 


Ich bin wirklich gespannt, was Goofrich 
mir so Wichtiges zu erzählen hat! 


Nanu? Was 
war das? 





= 
Wer oder was kann bloß diese Spuren 
an der Wand hinterlassen haben? 7 


IE 
Fi 


Diese Frage habe ich mir auch sc 
gestellt, Edgar! 


Goofrich! 
Lieber Fraund! 


Wie ich mich ) | Du mußt mir dabei helfen, ein. 
freue, dich zu großes Rätsel zu 
sehen! X Fe . lösen! 
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Seit einiger Zeit hört man des Nachts in 
diesem Haus Geräusche. Und es wird 
eider immer verrückter... 


ee 
ALM 7 
Na la 


Hm... und du 
hast bisher nie 
jemanden 

ı gesehen? 


Wie denn auch!? 
Ich hatte mich ja immer 
in meinem Zimmer 

= eingeschlossen! 


Das Abendessen ist serviert, 
I ‚ Herrschaften! 


WA 


.’‚denn am Morgen sind an den WWanden 


Spuren wie 


? | | diese hier! 


Nun ja... Irgendwer muß das ja getan 1 
haben! Und den werden wir schon 
r finden! 


Sehr gut! Du hast 
sicher Hunger, mein 





„Bald 


Dieses Essen war 1 In deiner Gesellschaft konnte ich |] 


darauf...“ ausgezeichnet! 4 mal wieder mehr essen als 


In der letzten Zeit hatte ich völlig 
den Appetit verloren! Und arbeiten 
, kann ich auch nicht mehr! Seufz! 


„Wenige Augenblicke 
später..." 


Ohl Ahem... so 
etwas mul man 
schon mit eigenen 
Augen gesehen 
haben, hehe! 


u 





_ sonst, wenn ich allein bin! 


neuesten Bilder 


zeigen, Edgar! 





b ich..: ah, 
da ist es! 


Leider ist es noch unvollendet! Mach 
dem, was ich in diesem Haus alles 

| erleben mußte, habe ich wohl die 
Inspiration verloren! 


r : 
Mein allarneuestes 
Meisterwerk! 


\f Ich will ja nichts Böses 


denken, aber ein großer £ 
Verlust scheint mir das 
nicht zu sein! 


Wenn das so weitergeht, muß ich Leinwand | Aber nicht doch! Wir werden den 


und Pinsel noch 
\ Lebewohl sagen! 


geheimnisvollen Wände- 
kratzer enttarnen! 
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„oo wurde es 
Schlafenszeit...“ 


„schon war es Mitternacht! 
Und Mitternacht ist überall auf 
der Welt die Stunde der Geister...” 


Nach allem, was ich gehört 
und gesehen habe, haben wir as hier mit 
einem mehr als einzigartigen Fall zu tun! 
Wer könnte denn ein Interesse 
daran haben... 


er 
a 
eu 
jenh 
a 
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mitten in der 
Nacht herumzugeistern 
und alle Wände zu 
zerkratzen? 





Geheimnisvolle 
Schritte waren 
in der Stille der 
Nacht zu hören! 
Sie hinterließen 
überall auf dem 
Boden ihre 
vielsagenden 
Spuren... 


„Und doch war 
niemand zu 
sehen...” 


Ich bin sicher, daß 
ıch was gehörl 


Warum müssen gewisse Dinge ® 
nur immer mitten in der Nacht „ 
passieren? Schluck! 
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Bangemachen gilt nicht! 
Komm, Pluto! Wir werden 
den Fall schon 


Da sind Spuren! Und * 
sie führen in Richtung 
Wohnzimmer! 


Die Haustür steht weit ) , | Hl Da drinnen ist doch 
offen! Sehr merkwür- % jemand!? 
dig! Huch! 
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50 was! Er mul sich in Lufi aufgelöst! Goofrich! ) f Entschuldige, Edgar! 
haben! Aber das kann doch wohl nu | Hast du mich Ich hatte was gehört und 
! ein Gespenst! — Bi | aber erschreckt! Ä_ wollte mal nachsehen! 


Richtig! 
Das ist auch ein ' 
Gespenst! 





| Es gibt überhaupt keinen Zweifel, daß sich | Sie zerkratzen die Wände 
hier im Haus Gespenster rumtreiben! , und hinterlassen 


Hm... komische 
Gespenster sind 
das! 


Aber ein richtiges Gespenst hätte es \ { Aber vielleicht nicht durch 
doch gar nicht nötig, die Tür auf- diese! Du kannst dir sicher 
zumachen! Ich dachte, Geister ie vorstellen, daß so ein altes 

können sogar iS Wände ' „ _ Haus wie meins sehr 
gehen! - 





„Am folgenden Gähn! Bin ich müde! Ich schätze, wir müssen WI 
Morgen am Früh- | uns schnellstens was ein- 
stückstisch...” fallen lassen! 


ESEL TE 
LITT 


Ja, genau! Goofrich, ich glaube, ich 
weiß, was wir machen! 


„Daher, in der | 
folgenden Nacht...” | l | 





Findest du es denn 2j Ja! So fühle ich mich 9 | Du könntest ‘7 Entschuldige, Edgar, 
wirklich nötig, daß *, wesentlich sicherer! 7 wenigstens auf- “a ich, äh... ich zittere vor r 
du in diese Rüstung Parc en = a SAMEN Fe, Angst! ‚ 

Inh? ; hr rach zu 4 - 
- steigst, Goofrich Z Bere # e 


A 







„ 
.——--"” 









„ Oje! Jetzt kommt | 
„" das Gespenst! 


an ————n———n | 


” Still Es schlägt 
Mitternacht! 


m u Eee uw lu 


“ 


Ja... aber diesmal werden 
wir es kriegen! 
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Der Da ist or ja schon, unser 
FE nächtlicher Besucher! 
Lassen wir ihn ruhig 
Er reinkommen! _ 
EB 


ı Bleiben Sie ' 
stehen! 


u eg 


Fi ß % \ | 
Le 
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$> "Schwer! 
RT, 
| If? | 


Gute Arbeit, Pluto! Und Sie rühren sich \ | IW at 
lieber nicht! Mein Hund kann manchmal sehr J/\Y EL} 2 
nervös werden! Er versteht keinen Spaß! AN 





ss ange Ä | Jetzt aber Ich heiße Kasimir und bin ein ganz \\ 
| | mal raus mit der } und gar harmloses Gespenst! Glauben 
Sprache! Wer Sie mir, ich wollte niemandem 
sind sie? ——T etwas zuleide tun! 


Ein Gespenst? SindSie )/ Das passiert mir Kaum zu fassen! 
dafür nicht ein bißchen zu /| ;nmar wieder. wenn Und was hatten Sie 
| solide gebaut? / hier vor? | 


III TE 


Das ist eine lange Ich war ein sehr angesehener 
Geschichte! Als ich | Maler! Ich konnte mich damals vor, 
noch lebte, war ich 7 
ein Maler! Speziali- 
„siert aul Wand-, 4 
malereien! 





Etwas aber habe ich in meinem ganzen | | Ich war so zerstreut, daß ich auf meinen ” 


Leben nie nchtig : i 
gemacht! | Bildern immer irgend etwas vergessen 


Was denn? | 


Deswegen bin ich nach 
j meinem Tod auch nicht 
\ gleich in die Gilde der 
„ Kunst-Gespenster 
aufgenommen wor- 
den! Bevor sie mich } 
aufnehmen... 


f ...müssen Sie alle Ihre Sie können sich keine Vorstellung 
Fehler aus- \ davon machen, wie viele solcher 
bessern? f alten Fehler ich zu korrigieren 
| habe! Seufz! 


SI 
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Das ist unmöglich! Außer 
meinen Bildern gibt 

es hierkeine | 
Gemälde! 


Doch jetzt bin ich fast mil 
dieser gewaltigen Aufgabe $ 
fertig! Mein letztes Werk 
befindet sich in | 
diesem Haus! / 














Jemand hat offenbar meine Malereien 
dadurch verdeckt, daß er die Wände 
neu gestrichen hat! 


So will es zunächst scheinen! Aber nicht um- 
sonst verbringe ich die Nächte damit, an den 
Wänden herumzukratzen! | 





/ Warum können Sie nicht l/ Das geht leider 
wenigstens bei Tage - nicht! Das wäre gegen 
\ | weitersuchen? Ich habe a die Regeln! 
s schließlich auch meine — 


Arbeit, und ich... . | : y [2 = 





Immerhin habe ich darauf verzichtet, Ketten hinter mir | / Was aber die Arbeitszeit betrifft, 
| narzuschleilen, schreckliche Schreie aus- kann ich keinen Kompromißl 
zustoßen, oder was sonst ug j eingehen! 


Das heißt also, ich muß auch in Zukunft ' Wir könnten uns zum | 
alles ohne Murren ertragen! - Ei Beispiel an Ihrer Suche 
Hrn... Vielleicht Dmeligem 
[könnten wir da doch 
etwas unter- |] 
nehmen! 


Zu dritt, oder besser, zu \ Ich weiß gar nicht, wie “ 
viert, könnten wir die Bilder |} ich Ihnen danken solll 
doch bestimmt schneller 





„Sofort machte man sich 
auf die Suche nach den 
Wandmaälereien...“ 


„Auch die unmöglichste 
Möglichkeit wurde in 
Betracht gezogen...” 


„Doch obwohl sich alle 
vier bemühten, so gut 
sia nur könnten...“ 


| H 
r ti 


- ei Er 
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138 


P Wir haben überall nach- Vielleicht gibt es nicht mal mehr ‘Y Tut mir leid, daß ic 
gesehen, aber wir haben die Wand, auf der sie waren! ‚A Sie da reingezogen hab! 


eine Spur von der Wand- Ä | 
IM malerei gefunden! IM uf (f 


r. — Ju 
II 


FW 
Ki 
U 


[5 


Das ist die Türglocke! Wer oie, das fehlte mir jetzt | 
- \ kommt mich denn da gerade noch! 
besuchen? 


Das sind meine Künstler- 
freunde! Ich hatte ganz vergessen, 
daß ich sie für heute eingeladen hatte! 


Heißt das, wir 
können jetzt gar nicht 
mehr weitersuchen? 
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Ich fürchte, ja, Edgar! Wenn sogar 2” 17 Ein berühmter Kunst- \ 
dieser Miesnickel bei ihnen ist... kritiker! Er hat sich immer { 
An ‘ 1 sehr abwertend über meine 
Weristdas A: „ Bilder geäußert... Dabei 
denn? A | verstehe ich gar nicht, 
Ä > warum! 


Jetzt wird's schwierig! Diese Leute 
dürfen Sie unter keinen Umständen 


/ Guten Tag, 
". Freunde! _ 


Endlich 
rührst du dich, 
Goofrich! Wir dachten 
schon, du seist gar 

_ nicht zu Hause! 


F 
Fr" 


Das ist kein Problem! Ich bin schon 
| fast wieder trocken, Ich kann mich also 
bald wieder unsichtbar machen! 


* Um so besser! 
Wir werden später 
mit der Suche 
fortfahren! 
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| „Einige Zeit 
später im 


Wohnzimmer... 


' Sind Sie denn auch Kunstmaler, 
50 wie unser Freund 


Was soll das heißen? 
Meinen Sie damit dc 
etwa mich”? | 


Wie ich mich freue, euch alle 

hier zu sehen! Darf ich euch 

meinen Freund Edgar Allan 
Maus vorstellen? 


O nein! 
Was das 
angeht, bin 
ich wöllig 
unbegabt! 


Wenn's weiter nichts ist... 
Es gibt bereits eine Menge Maler 
' ohne jedes Talent! | 


Aber, aber! Was 
sind Sie doch 
empfindlich! 





Sie sind doch 
nicht der einzige... - 
ähem... Künstler 


hier einer, der war ein 
richtiger Schmierfink! 


f: Er hat mehr Wände beschmiert 
als mancher Anstreicher... 


Er nannte sich Kasimir, wenn 
ich mich recht 
ennnere! 


f Mit dem Unterschied, daß er viel 


schlechter war als jeder 
Anstreicher! 





Haha! Sehen Sie? Nicht einmal Sei's drum! Was aber den von mir 
[| die Nägel in der Wand können genannten Kasimir angeht, so scheint es, 
„Ihre unnachahmlichen Bilder ‚ als beschäftige sich der- 
" ertragen! zeit jemand sehr ein- 
A gehend mit seinem 


Mai fügt er was hinzu, mal ändert er 
die vorhandenen, äh... Meisterwerke! 
Und zwar ganz exakt im Stil des 
toten Anstreichers... 


Ich an seiner Stelle würde meine Zeit nicht 
darauf verschwenden! Was häßlıch ist, kann 
man nur noch schlimmer machen! 
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f Was war das denn? Löst sich das e Es scheint, als könne nicht einmal 
Haus etwa in seine Einzelteile m dieses Haus meine Kritik ertragen, 
auf? . haha! 


Allerdings, mein Herr! Ihr 
7 Urteil über diesen Kasimir > 
\ istja auch nicht gerade / 
= schmeichelhaft! 


in r 
ch ber mich sogar noch. Ich kann also gar nicht \ 
zurück! Dieser Kasimir war ein hart genug über ihn... 
- fichtiger Pinselquäler! Nanu? 





7 Kreisch! N, 
| Was... Was ist 
Pi denn das? 


Das ist ja lebens- ( 
gefährlich! 


"U B 
eh Z 
ll ’ 





Nichts wie weg! W 
Dieses Haus ist 
verhext! 


Es sieht aus, als habe sich wieder un 
alles beruhigt! ie 
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_leh bin beschämt, meine 
Freunde! Ich habe die Kon- 
trolle über mich verloren! 
Außerdem wußte ich nicht, 
i welche Kräfte ich 
besitze! 





ich bitte Sie, Sie müssen sich nicht entschul- 
7 digen! Ich verstehe Sie sehr gut! Dieser 
BEN Miesnickel ist völlig unerträglich! 


„Doch auch dieses Mal 
war unseren Freunden 
das Glück nicht hold. 
Wieder war ihre Suche 
vergeblich..." 


/ Ich bin so über- 
müdet, daß ich bestimmt 
noch nicht einschlafen 
kann! Ich brauche eine 

— Bettlektüre! 


f Nachdem der unliebsame 
Gast nun weg ist, können wir 
ja unsere Suche nach den | 
Bildern wieder aufnehmen! 


Ich auch! } 
Ich leg’ mich &% 
„ jetzt ins Bett! 


Was ist das? Sieht 
aus wie ein 
Tagebuch! 





Goofrich, ich habe hier Ja, das ist einer 
gerade das Tagebuch meiner Vorfahren! Ich 
eines gewissen Adolar / habe das Buch nie | 
gefunden! gelesen! 


kommt der Name 
auch bekannt 





So was! Er spricht von | | Ersagt, erh Ä 
ı Ihnen, Kasimir! , | Wandbild beauftragt! 


Ach ja! Jetzt | 
weil ich! 








Er hat die Reste der bemalten 

Wand damals in den Keller 
schaffen lassen, um sie irgend- 
wann später einmal wieder 
aufzubauen! j 


| Interessant! Weiter schreibt er, ein 
Erdbeben habe die Wand zum 
Einsturz gebracht, auf der sich 
Ihr Bild befand! 






Damit hört das Tagebuch auf, Das war n Aber dann... dann könnte das Bild doch 
die letzte Seite 7 noch irgendwo im Keller liegen! 

A, * Warum nicht? 

Kommt, schauen wir 
doch einfach mal 
nach! 


hr 
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Juhu! Dieses Stück 
” gehört zu meinem 
Wandbild! 





al = Das Problem wäre also gelöst! Jetzt sind Sie 


nach oben...” 


an der Reihe, 
Kasimir! 


Mußt du wirklichschon JY Jal Auch“) _...und ich glaube, ihr 
wieder fort, auf mich werdet euch ohne mich 
“ wartet zu Hause bestimmt nicht 

_ meine Arbeit... langweilen! 









iedersahen! Viel Spaß beim | 
Puzzeiln! 


150 


Hat's euch Das war eine spannen- Ja, spannend und sehr 
gefallen? t de Geschichte! | geheimnisvoll! 


f Ich möchte zu gern W Das glaube ich V Das kam aus unserem 
wissen, ob Edgar Allan kaum, Kinder! war das? Zimmer! Schluck! 
Maus diese Geschichte „/Gespenster gibt es | — : 
wirklich selbst doch nur in unserer Keine Bange! 
erlebt hat! A Phantasie! Außer- Ich werd' mal 
dem... huch! _ nachsehen! 


So was! Das war nur Pluto! 
Nein, Pluto, wir spielen jetzt 
nicht mit dir Ball! - 





Vor lauter Arbeit auf 
dem Hof wei Oma 
Duck mal wieder 
nicht, wo ihr der 
Kopf steht... 


..und deshalb 
kann ich einfach \ ° 
= nicht weg! Meinst 
EB du, du schaffstes, | _= 
4 zum Markt zu fah- 
= ren und fürmich 
», einzukaufen, Je 
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"Besser, ich mach’ dir‘ 


eine Einkaufsliste, 
„ sonst hab’ ich keine 
_ ruhige Minute! 


Na, Franz! Mit all den Kräften, 
| die du in deinem Leben schon 
gesammelt hast, müßtest du spie- 
land Berge versetzen können! 


Appetit qut, ab 
immer müde 


Denken Sie etwa, ich hätte ® 
| geschlafen, Frau Großmut- 2% 


IHR Ai 
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ter?! Ich hab" nur Kräfte . 
gesammelt! | 0: 


Außerdem könnte man dich Y panı 
während deines „Kräftesam- 
meins“ glatt zum Mars schie-A 
Ben, ohne daß du es 
überhaupt merken 
würdest! 





| ./MNa schön! Zum Mars viel- Fr Wo bleibst du, " 
E — Franz? Willst du 
nicht endlich 


een 
w ee 1. 


Ein Kräftesam- 
meln später... 


mufter ja nicht kritisieren, } 
aber in letzter Zeit kommt. 
- sie mir reichlich 
hektisch wor! 





= — - — 
„Vier Knäuel Das hab’ ich rasch zusam- 
' Bindfaden, zwei men! Darın kann ich ruhig 
Dutzend Kark- noch etwas schlafen! 


läserl* - Was? 
Mehr nicht? 


DER, 


| 


: ! | IE — ale J 


|: IK \ 
Ka: 
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Hauptsache, Sie steigen \ 
wenigstens jetzt aus! Der 
Bus muß ins Depot! b 


Was”? Das gibt's 
nicht! Ich hätte doch 
vorhar ausslei- / 
ı gen sollen! 


„ 
He, Sie! Auf- 
wachen! Hier 
‚ ist die End- % 
\ station! 








7 Aber.. | 
7 ich denn nun ins | fahren mit dem Acht- 


Dorf zurück? Azehner zurück! Der hält 
— pe gleich da vorne! „uf 


| gr ZumEn ein En an: | | RS [f Linie acht! Ja, das 
geiahren! Kaucn!... AEUCN!... MOT- j ist er! Japs!... 
| i i aa Pen 
| tortlich ist das der richtige! | Glück gehabt! 





Nur kann ich mich wäh- 
rend der Fahrt wieder... 
\  gähnl... einbißchen / 
a erholen! 


Nanu? Das sieht hier aber nicht 
"nach unserem Wochenmarkt aus! 
Hoffentlich! Das 
\ istja auch der 


zutage! Die werden Ä _Gah' ich halt zu 
auch immer unzu- | fr 


Unglaublich mit den Bussen heut- Ef Aher was en). ; 
verlässiger! 





? Gründlich nachdenken] 


nehm’ den Bus? Hm... | ET. 7P | ZF\ | hatnoch nie... gähn!.., 
das muß ich mir &1 | v2. geschadet! Bevor ich 
| : in die Irre... bsss.., 


überlegen! er" [aa a £ 
a, jr Zf -— “ u ui Bi IF 


A X Das war: 


Jal Wahrscheinlich müssen 
die Karrenräder mal wieder Ä 
7 geschmiert werden! ' 


(El = 
(st 


er 





u 
ıE 


Sehr gut! Dann können 
wir ja starten! 


"Undso,nach | 
einem langen, 
ruhigen Flug... 


Jetzt hör’ ich 


Schnell! Die warten auf das 1 


ı Gepäck aus Entenhausen! 


Was sagt man dazu?\/ 


nichts mehr! 


Der wird nur \ 
quietschen, 


f wenn er schwe 


beladen hei 


"4 A 
u SR a Re 
ern N Dr Si 
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?"In Ordnung! 
Wirl eins nach dem 
anderen runter! ; 


Eigenartiges Gepäck | 
‚haben die im Abendland! / _ 


ee 





4 Gääähn!... Sieht fastso 
aus, als hätte ich ein wenig ff 
‚ zulange nachgedacht! 
= F a e 


Er, FE | z # r 14 "1 

„/ Aber was machen schon |. | Derart ausgeruht, % 

-) a en ver i schaff’ ich den Weg 
ii I\_ zum Markt leicht_. 


Du meine Güte! \ 
Der Markt hatsich TS 
aber mächtig ver- 


} | j @ Na 
N a N TE a Ne 
al % 0 a i, 
rn Zar K Li En u: = 
a Han 





Voller guter Vorsätze r— 


stürzt sich Franz M y. 
1 VS 
EINEN) 


{ Sie zahlen 
mit Talern? A | 
je if Eh ü f ; - ‘| 
a ahlen? Etwa mit Ye 
REZA Hosenknöpfen? FERRs 
S= | 
Rn 
wi . 1 


I) Re 


iA Aber doch nicht so 
"9 wviell Ich seh’ mich 


lieber anderswo um! f | 


sollte ich sonst be- TER 


—— Tut mir leid, aber Korkstöpsel und 
4 Einmachgläser führe ich nicht! 
Bindfaden war möglich! Mr pP nf 
LL> Gut! D 
geben Sie 
mir bitte vier 


„ Kniäuell „A en, ) or 
= ) ] 
. 


Wie bitte?... Aber 
letztes Mal hab! ich 
nur vierzig Kreuzer, 


Wohin so eilig? 

Lassen Sie uns 
noch mal drü- 
ber reden! 





Neil Sie mir so ungeheue ıq 

[| sympathisch sind, bin ich 

mit dreizehn Talern 
zufrieden! 


ausgeben! 


Sieben? Auch nich!t?... 
m ı Sechsfuffzig?... Achz! 
Reden Sie! 


|ı/ Sie haben gewon- 

I{ nen! Sie kriegen Ihre | 
vier Knäuel für 
vierzig Kreuzer! 


viehr als vierz 
Kreuzer kann ich nicht 


An. einer von der 
Also: zwöäll... auc 
wenn ich 


drauflege! 


harten Sorte! 


| \/ Wie?... Bsss..\ 
Hab’ ich etwa 
gefeilscht? 


direkt! So hart und 
unearbittliich möchte 
ich auch mal feil- 
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a 


u 
ie 


| Die Suche 
eht weiter, ES 


Ist es denn die 
Möglichkeit, dal 
hier niemand 

orkstöpsel hat? 


Es gibt nichts, was 
es bei dem nicht gibt! 
Er beliefert sogar 
den Scheich! 


rf Eigenartiger Ty ' Nicht 

| unsympathisch, muß, 
ich sagen... aber rech 
wunderlich! ) 


DE 


schwer zu kriegen ist, dann 
iragen Sie bei Ali-Alil 


'So was! Was hat denn 
ein Scheich hier bei 
= uns auf dem Land 
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„Ich glaube, ich muf3 N ZZ Bis Ali-Ali kommt, kann ich'smirjaein ] 
öfter mal ins Dorf gehen! A VIKA bißchen bequem machen! Ein Nicker; 
za Nicht zu lassen, 1% = chen tut immer gut! ee 
T 7/ 


wie schnell sich G , 
NZ 
9322 
R 


‚hier alles ver- g VW \ 
94% 
nv | 


[ 
I. ; 

- 

Li 


ändert! 


E 
HAN 


sw . E s = # 
| mu r a 
th, ee Do 
r" AT lim ie * nr 
a am 


GG GEGEG WGGGGGEEE 


Wir sollen was für 
den Scheich abholen! A 





> EL —i et 
re = Fe MT, 
Sn MEER | 

f A Tr 
Fliegen die N A 
Biester jetzt L 
auch tags- / 

| über? 
dieses Brum- 
|| men? Das kön- 
[| \ nen nur Stech- , 
„ mücken sein! 


Gut! Ihr dürft \ 
passieren! 
Ned 

"fie 
—L iS 3 


Wir lassen die | 
‚ Rolle erst mal | Gääähn! u 
hier Nee -/ Was soll der Unsinn? 
Jussuft _ Wer hat denn da 
| einfach das Licht 
ausgemacht? 





Ladenbesitzer so kommen! 
Richten ihre Geschäfte 
plötzlich orientalisch | 


Vielleicht ist er 


da drin!? 


Y Miami!... Nette 
2 Überraschung! 
uf einmal merk; 
ich, wie hung- | 
rig ich bin! 
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Aber einfach zugreifen... in Höchstens ein kleines Häpp- 
schluck!... darf ich nicht!,— BE ZA chen kosten! Nur um zu wissen, 


T/zwei Tage und zwei Nächte hab’ \\ 
Il ich dran gearbeitet! Dafür ist die 
Torte aber auch ein wahres 


Zutaten auch nur vom aaahl W-wo 

Feinsten! Und wenn du ist sie?! 
erst siehst, welch 
t,H # herrliche... 


I. 
4 
ri 


a 





<  Rülps!... Sie hätten nicht zu- 
fällig ein bißchen Natron, oder? / 


Da hilft nur 
allige Flucht... 


meh r! Liebar 
verstack ich 


” Keuch! Keuchl!.., Ich 
i kann mir nicht helfen, va. 


 /Sie haben 
Il mich nicht 





| x #7 Ja! Sie muß versiege|, 
| | „| Schachtel ' und zum Privatflug- 
verborgen! Da kann ich 9" da ist es? zeug des Scheichs ga.} 
auch gleich ein „| — _ bracht werden! 
Schläfchen 


; 
Ei e Pr h 
A  _ 


Ab F 


Air, 
« 


Fe 


Da summit 

es ja auch! Diese 
 Stechmücken sind 
—, echt überall! _« 


Aber nie kriegt 
man sie zu sehen! 
Nur hören und spüren 
tut man die Mist- 
viecher! 


Brummen aufgehört! Vielleicht 
| sind sie ıns Flugzeu 
eingestiegen? Hehe! 





Ach der Landung 
ıt Hawaii wird das 
wieder 


müssen die Räder 
mal wieder $ 


Später, in der Fi ’ Gäääähn!... Ich glaube, 
Lixus-Hotelsuite F” 9 nun hab’ ich mich genug #7 
des Scheichs... # A versteckt! Dieser jähzomige A VE 
. #\ Koch hat sicher keine Zeit, 


s Bien, mich noch länger zu 


| ee 


a 
L 


7 Merrkwürdig! Der Laden hat doch 
orhin anders ausgesehen? Ich möch- 
\ te bloß wissen, weshalb die ständig, / 
„„hre Einrichtung wechseln! 
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Fi r 
„ 
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Be. | f ei cl 
ger weg er] 
meiner Königin-__ 2 


* Torte? Welche Torte? \ 
Wovon reden Sie? Raus 
—— hier, oder... 
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Aber ich spüre 
schon wieder so ein. 
Hungergefühl! +” 


Sie noch böse sind 
wegen der Torte, 


Huch! Ich geh’ ja 
schon! Nicht mal in 
Ruhe verdauen 
u kann man! 





IS7,YV ’ 

Den bearbeite ıch mit 4 re —H I 
dem Nudelholz und ser- L 5 Bali rule Das 
) viere ihn dann anstelle , 1 = lolt.schnell 

Int ng > TS, den Chefkoch! \ 

30 Ss Pierre ist mal wie- 
| der am Durchdrehen! 
‚x Jemand muß ihn ,* 

bremsen! = 


| / Verflixt! Ausgerechnet‘ Höchste Zeit, zum 

| in einem Domenbusch Markt zurückzuge- 

\ mußte ich mich == gehen! Ich glaube, / ” 
verstecken! | es geht da ; 


lang! 


[Können Sie mir vielleicht verraten, warum \\ / "Was? Verändert? Ic 
hier ständig alles verändert wird? Das hab' keine Ahnung, wo- 
macht einen ja ganz konfus! yon Sie reden m 





Ach, schon gut! Ich hätte WC In Ordnung! 
gerne zehn kleine 
Einmachgläser! — 1 


das! Muß ich mich 
eben weiter EIS 
umsehen! 


Doch bevor die 
Suche nach Kork- 
stöpseln weitergeht... 


hat mich richtig- 
gehend hungrig 
gemacht! 


Ts, ts! Anstatt dauernd ihre Stände 


neu zu dekorieren, sollten sie 
—ı lieber ihr Warenangebot ein gu 
weni 


” Heute hab! ich 
ja auch... mampf! 
Mampfl... kaum | 


vas gegessen! 





Doch die Reise des 
unfreiwilligen Globe- 
denken, wo ich als trotters Franz Gans ist 
nächstes nach den 
Stöpseln... bsss... 


O Mann! Keuch! Daß die Kisten "Wahrscheinlich ver- 
‚ / dienen... japs!... unseres —" 


= nach Europa immer so... 
euch. schwer \ Bosse auch besonders N 


in müssen! _ viel... japs 
sein müssen! daran! 


Doch weil der ...kommt Franz 
Frachtzettel er | | etwas von der 
abfällt... Route ab... 





Zind das die Kisten fürs Raumfahrt- 
zentrum Cap 


> - — 2 
„Jawohl! Hörst du, wie's \"Käameval: 


da drin schnarcht und 
rumort? Wer weiß, was 


| 
Fir De 


i 4, ee j 
2 TA h 1 w 
CH a . j 
LER 


Einige Zeit später im Sind die wis-Y Alles erledigt! 
Raumfahrtzentrum | ' u — senschaftlichen] Gleich nach ihrer 
Cap Gameyall De Hi ' Geräte bereits Ankunft wurden 
. in die Welt- \ sie ım Frachtraum 
raumrakete verstaull! Der Start 
der Rakete kann 
sofort erfolgen! 


Eums 


-, er Eu 


F— BEE. 


Bi 
- 
X 
X 


Ns 


m 


Y Uaaaah! Gääähnt... \\Cl = 
Jetzt fühl’ ich mich wie- | \ 7 a 
der besser! Zeit, mich TER, 





L_7 Du meine Güte! Schon 
wieder alles umgeräumt. 


Die machen sich ja lä- / 


cherlich!... Aber ich muf 

weiter! Korkstöpsel 
= gibt's hier wohl 
„ _keinel __ 


Die Tür klemmt! Ob 
das der Notruf ist? | 


Bi UA l | an 
ee 
fr Huchl... Ich N 

r hab’ das Gefühl, 


A + als würd’ ich nach 
N oben fahren! Wo- | | 
N) möglich ist das 
\ hier ein großer 


r Aufzug?! A. ist denn nun \\ was! Jemand 


Nein, so 


m. — 


los? Die Rakete | muß den Start 
hebt ja schon | manuell 


F} 
eingeleitet N 
Sf 


u 


a. 


N 
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So nimmt das 
Schicksal der Ra- 
kete seinen Lauf,.. 


Der 
Aufzug hält 

gar nicht mehr 
an! Wie hoch mag | 
dieses Gebäude 
wahl sein?! Aber 
ıch könnte die Zeit 

h ja nützen und... 


Laut- und 
führerlos 

u schiellt 

u das Haum- 
fahrzeug 
durchs All... 


auf einem 
einsamen 
Planeten 

strandet... 
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Der außer- ? ’ Kein schlechter Fang, würde ich‘ 
sagen! Ich wette, der Schrott- 
händler gibt uns mindestens 
- vierzig Quaxlidyx dafür! 


Meinst du wirklich? Das 


wär aber ein schöner 
Batzen Geld! 


Gäääähn!.. Mei- | Ba was? nur WW Keineswegs! 
fe Zucanl gas ans FAR zehn Quaxidyx? W Mehr ist es nicht 
mindestens eine halbe . onen er Ä 
Stunde gedauert haben!j rel u 
Bestimmt bin ich jetzt > 
ganz oben im Dacl 


— 
dm 
[7 


We u - — 

erreicht Franz | Kork? Nie gehört! 

den außer- 7 “Ar Solldas sein? 

irdischen Markt... LE er year 
fi { Daraus macht 


man Stöpsell f 





Ach so, a\/ Aus Blupton? \n ® Quax-was? ] 

würde ich aber die Echt? Dann Ä Ich hab' aber 

aus Blupton neh- , Fr er nur Taler! 

men! Das sind 4 m 
— die besten! 


| Taler? Was "Wollen Sie mich 


WR 


5, (< 
/ al 


ist denn das verkohlen? Geld ist | 
nun wieder? das! Was sonst?! 


? er 
u 
[; 


1 
rn 


fı Bi 


Y Moment! Ich zahle 
‚ .J für den Herm! Hier 
ist ein Fünf-Quaxl- 


f Ichmages W 
nicht, wenn 
Bauernhof ist ganz in 
= der Nähe! 





"Trotzdem war es sehr nett von Ihnen, 
mir zu helfen, 


Glupbrixprtipül... Herr... äh... 
Aber meine Freunde 
nennen mich alle 


Glupbrix! 


reut mich, daß Sie einen\. 
so guten Appetit haben! 
| Das ist jetzt schon die 
fünfte Portion Katnuppo, 
die Sie essen! 


Nach dem Essen lemt 


| inn näher N 
FORT). SION GA DENE nicht, aber verkannt 


(El —— ebenfalls! Von mir 
Weißt du, ich bin ein wird immer behauptet, 
verkanntes ich könne nur essen | 


Genie! 


sofort sympa- 
thisch! Dart ıch 


Sie zum Essen / 


einladen? 


vorzüglich! Da hätte ich‘ 
ame das Hezept für 
ie Frau Großmutter! _ 


Und so... bsssl... ist 
es auch!» 





Komm, ich zeig’ dir, 
woran ich gerade ärbeitel« 
ri? Da steht das gute Stück: 


ein Teleiransportator! 





Nun... weil du mir Wenn's nicht 
vielleicht helfen _/ geranriich 
| könntest! | Istf 





An sich ist er bereits 
erprobungsreif! Mir a 
fehlt nur noch eine 
freiwillige Test- 

person! 
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F; r 7 an E . - - 

u Gibt es einen bestimmten \| UP 
“UA Ort und eine bestimmte Zeit, + | 
\ de Pr A F: ; Ä f 


in die du gerne transpor- 


tiert sein willst? . 
| | NS 
| J 
f ei I 
[el 


In } 
paar Stunden zurückdrehen\ 
könntest?! Ich glaub‘, ich F | 
hab’ mich ein wenig 
verbummelt! NEE | 
[das genaue 
| Datum und 
/\% die Zeit! 


ad schine ist so kon- 
“ struiert, daß sie 7° 
| auch die dümmsten 
— Angaben 
versteht! 


dicke Milch- 
straße! Was 
habt ihr denn 
für eine komi- 
sche Zeit- 


echnung?, 
ON 


rn 
a } [7 Re} 


Ich bin 


immer 


| bereit! 





Ir O nein! So was ' 3° ü — Y Wie kann man nur 
Dummae| Das gern la Bi a Y so zerstreut sein?! | 
gar nicht! Ich hab’ ihn  }*. | N nn 
ge in ’ > BE Ä VEN einen neuen Frei- 
° geschickt! m T\ willigen suchen! 


Autsch! Bequem ist 
so ein Teletransport / 
aber nicht! 
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Franz! Du bist ja immer 77 
noch da! Wieso gehst 
du nicht endlich AR 

einkaufen? 
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Da haben Sie's! 
Manchmal kann 
„r gerade noch r& ich auch recht 
| unterhalten! schnell sein! a 
> = ee | 


her wir haben ® 
au uns doch 
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om Markt! Woher\ 21@ Und die Stöpsel? Die sind | f Die aus Kork\_| 
„ denn sonst?! J} ja gar nicht aus Kork! / waren ausl... 
Tu | - fr ' Bssssl... Aber 

die aus Blupton | 
sollen eh die 


Fr 1 2 
(Y ) 7 


A, 
Be | 
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wir 
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Be 





“ Haut sie in N | 
die Pfanne, NE en De Meinst du nicht, 


daß eslangsam |\L 
reicht, Zeus? > 
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Pah! Zehn Jahre 
in der Ärmee, und was 
\ ist der Dank dafür? 


Nichts als “ 
Brüche und 
„_Biessuren! _ 


Wa soll ich mich 


jetzt nur als König 
bewerben? 


vor dem Krieg | 
, überlegen sollen! 





Nachdem also nun die leidige 
Angelegenheit erledigt war, 
zogen die Griechen wieder 
ab — unter ihnen auch der 
tapfere Recke Dodysseus, 


Freust du dich auch \ 
In] schon so auf deine 
FEN\_Familie, Dodysseus? 


Na klar! Sicher weint sich 
mein Schnuckelchen schon 
die Augen nach mir aus! 
Alsdann, Agamemnon, altes 
Haus, mach's gut, und grüß 
mir die Königin! 





[Doch kaum 
war man 
unterweds-- 


Gähn! Ich kann's wirklich kaum 
erwarten, nach so langer Zeit mein 
holdes Weib wiederzusehen! Ob 
sie sich verändert hat? Ich hoff's 

doch stark! Ä 
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Beute in Sicht! Vor uns “ 
liegt die Straußeninsel! | 


\ Holen wir uns den Spieß- |} 


braten, Männer! 


ve: 

- = > m. N 2 

TED a 
N PU LEN 


u 4 > )s 


Los, Leute, auf zum 
fröhlichen Plündern! 





Bleib und kämpie\ '; 
wie ein Mann, 
du Eber! 
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Das ist die Insel der 
Lotosnarren, Chef! 
soweit ich weiß, gibl's | 
da jede Menge leckeren | 
Nachtisch! 
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* Man sagt, I ! N 
daß ihre Früchte \l 
besonders 





Aber wir sollten's kurz machen, 
Dodysseus! Vergiß nicht, daß wir auf | 
der Rückfahrt sind - und dein Weib > 32 
wartet bekanntlich | Pe VERERREETE Mir läuft das 
nicht gem! == z=- Eh \Z=J] [Wasser im Mund 
| | zusammen, 
Freunde! 4 





Diese Tölpel ahnen 
\ ja nicht, was unser Obst 
so alles bewirkt! 





Seht euch nur mal Was hältst du davon? Dieses 
diese Haltung an! Mir | | [Obst ist offensichtlich doch nicht 
scheint, der Gute ist | | so harmlos, wie es scheint! 
seiner Zeit um einiges | : | Ä 
Ä voraus! 


N ygy / 





| N-n-nicht doch! Tick! / Hehshe! Der tickt | 
W-wer wird denn | . “ nicht mehr ganz 
__gleich... _ Don richtig, das steht 


NN 
TEE 


En 
[3 


Huahaha! Nur zwei 
Schläge, und dabei ıst es 
schon fünf Uhr! Sa 


N 
f Ich würde sagen, die Zeit drängt! \ 


AN Greifen wir rasch ein, ehe alles | | 


\\ gänzlich außer Kontrolle gerät! 


Und so ging die [7 Zum Kuckuck, \ 
| abenteuerliche paß gefälligst auf, % 
ar... A wenn du das Ruder 
schwingst! 





unseren Proviant 
auffüllen! 


Guckt mall Sieht 
' doch ganz nett aus, } 
die Insel! Wir sollten an] 
Land gehen und Ä 


wohl wieder in | 
die Arme 
\, schließen... 


Gefällt's dir? Hab’ ich selbst 
gemacht! Das ist ein Gast- 
geschenk, falls hier 
jemand lebt! 


Da woh nt wer! 


Und die Tür ist 
sogar offen! 





Ist jemand 1 
zu Hause? AM 


Hier riecht's 
ganz schön 
muffig! 


Stimmt! Äber dafür ist 
>| die Inneneinrichtung 
erste Sahne! 


Wie man's nimmt! Eh‘ Reine Geschmacksfrage! 
Ich finde, daß erst mein NR. \f Und wo wir gerade dabei sind: 
Geschenk etwas Stil in N | Das ist der schärfste Pieffer, 

diesen Laden bringt! _ 





Kreisch! 


OÖ wehl Ver- ' 


stecken wir 
1 uns lieber! 


F \ch rieche 
Menschen- 
fleisch! 


war das, der da 


| geschrien hat? 


H-habe die Ehre, 
# der Herr! Ich bin König und 
Krieger... u-und reise in 
friedlichen Zeiten auch als 
Kunsthändier! Meine 
Freunde und ich sind hier, 
um Sie für diese Statue, 
äh... zu interessieren! 





Na gut, ich 
werde sie 
probieren! 


nicht 
geschmeckt! 


so übel hat sie gar 
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Aber jetzt steht 
mir der Sinn nach 
etwas Frischerem! 

A Also komm schon 
raus, du Zwerg! 


# Puh! Der > 
sollte sich ı 
mal die Füße 
waschen! 


Hoho! An 
dir halber 
Portion? 


I Puhl Ich fürchte, 
sein Humor ist wie 


2 a a hm # sein Atem... 
u % On __ 1 ausgesprochen 
FU —- 
E N-nein, ganz und | Ir Rn. schlecht! 
Tr gar nicht! Im N 

Gegenteil, ich bin © 
\\2 zäh, furchtbar zäh! 
WSie werden sich an 


mir den Magen 
verderben! 





You gefällst mir, Winzling! \ | Niemand? Ein | 
Ich denke, ich hebe dich | seltsamer Name 
doch lieber für später auf! |} Der klingt überhaupt 


Sag, wer bist du? | SR | nicht griechisch! Du bist wohl 
: 
A 


Ausländer, wie? 
Bu 


N-niernand, 

’ absolut niemand! 
E-es lohnt sich 
nicht, mich zu 
essen! Ich bin’s 


A 
PENE\ gar nicht wert! | 


Ja, das gefällt mir! Ich \ a Bleibt, wo ihr seid, du und deine 

liebe exotisches Essen! | Freunde! Ich geh’ jetzt rüber zu 

— — N‘ meiner Tante, die hat nämlıch noch 
zwei eingelegte Phönizier daheim! 7 


Und wascht euch & | h N "Wie kornmen Hast u air az 
ruhig mal, dann wirhiernur Ä j4ea Chef? Hab’ ich! Paßt 
bleibt ihr wenigstens I h 
schön frisch! _\ 


auf, wirmachen 
lolgendes... 





nd als Polyphem 
Vhließich vom 
en bei seine 


Tante zurückkehrie. 


Wer will mich 
als Nachtisch 


Sie werden sehen, 
ich zergehe auf 
der Zunge! Na, 

elwäs Appetil 
bekommen? 
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Ich merk’ schon, 
du hast Verständnis 
für mich! Mjam, du 
wirst mir bestimmt 
„gut schmecken! / 


'/ Hier, vergiß 
-\ den Pfeffer } 


Hat dir jemand \ HT | > Niemand, liebe Tante, 
was getan, Mn niemand hat mir 
Kleiner? g | 7 was getan! 


/ Dann ist's ja gut! 
er Ich wollte dir 
FA eigentlich kochen 





Abendbrot! 


Dart ich daheim ein 
paar Schäfchen 
naschen, Mama? 
| Bitte, sag ja! 


„aber wie ich sehe, hast du Sana War 
h gar nicht geschlachtet! nat 
er a ’ 4 essen doch bald 





RS 
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Buhuhuul Wo ich Na wartet, das sage ich meinem 
mich so auf euch Papa Poseidon! Der ist so stark, daß 
gefreut hatte! $ er sogar das Tote Meer getötet hat! 
v | Ihr werdet es noch bereuen, 
ET, geflohen 
zu sein! 





Und weiter segelte 
man gen Heimat — bis 
plötzlich ein Sturm 
aufkam, der unsere 
Freunde heftig vom 
Kurs abbrachte... 


f Ha. da siehst du's! 
Dodysseus besiegt 
keiner! 


Unser Essen ist über Bord 


- RENTEN 
Davome, {\J gegangen - teils so, teils so! 


=. NAAN! 


A eine Küste! Wir sollten landen und uns 
I Proviant besorgen, Chef! 
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Es zeigte sich, daß die 
Laryrigiter — das Völk- 
chen, das auf der Insel 
lebte — zu den gäst- 
fraundlichsten seiner 
Art gehörte... 







7 Die futtern sich \ / Bist du etwa auch 

f kugelrund, und unser- Y ein König? Nein! Also 

eins kriegt nur die |sei ruhig und zufrieden, 
Knochen ab! Das mit dem, was du 
ist unfair! 




















Greil zu... hust! 
Es ist mehr als 





Und jetzt... hust, hust... 
erweise mir die Ehre, und 
nimm dieses Geschenk 
von mir an! 


Ich denke, in deiner Lage \ 
wirst du es noch gut 
brauchen können! 


f Danke, sehr 
großzügig! 


N 
h 


in 





DEN... PEN _ 


Das ist kein Sack, o unwissender Fremder, sondern 
ein Windbeutel... hust! Er enthält alle Winde der 
Welt, von der sanftesten Brise bis zum 

allerheftigsten Orkan! 




















Nun, was soll ich 
dazu sagen, Herr 


Du darfst sie nurnieale WS 
auf einmal freilassen... hust! & "= 
Dann geraten sie außer 
Kontrolle, und das wäre 
katastrophal! \ 









Die Freude steht dir ins 
Gesicht geschrieben! Das... | 
hust... ist uns Dank genug! Nimm 

mit diesem Windbeutel auch 
seren Segen entgegen! 





Pah, ein Windbeutel! Ich will Ich sag's ja! Der Windbeutel ist | 
fürderhin Spartaner sein, wenn mir ganz offensichtlich leer! | 
dar König da nicht einen Bären 
aufgetischt hat! Er wollte nur 
TROgICHER billig davonkommen! 


Hm ui 


Doch die kurzatmige Königin 
hatte Dodysseus nicht umsonst 
gewarmt! Es begann zu stürmen 
und zu tosen.. 


/ Bravo, Chef, 
[| bravo! Das haben 
wir jetzt davon, daß 
du 50 neugierig 





f So brauchen \/ Und das, wo mein holdes \ —— 
wir jedenlalls Weib doch so furchtbar 
ewig für die | ungeduldig ist! Oje, oje, das 
Heimfahrt! A gibt ein Donnerwetter, wenn 
ich zurückkomme! 







| Und zu allem Übertluß 
—={ herrscht auch noch Flauteil 

=r Los, Männer, legt euch in 
I Ba Riemen! -, 










Und als auch der 
Nebel verschwun- 
den war... 


Geht und erkundet, 
| wo wir hier sind! Ich 
“abewache unterdes- 


sen das Schiff! 





das Wasser 
‚istja weg! 





/ Du liebe Güte, wo bleiben die 
Y bIoßR? Kann man denn 
gar nichts mehr 
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Hallöchen, ...ch glaube, es 
Dodysseus! if wäre besser, wenn 
Hör mal... | du dam Haus da 

farnbleibst! 


Be 
# N .“ an 7 - 
Va a 3 N Be 


1) e 
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Gestatten, Hermes, der Götterbote! \ — _ 

Und weil du der Liebling der Götter Und wovor sollst Vor der Zauberin 1 

bist, hat man mich zu deinem | du mich beschüt- | Circe, auf deren Insel 
Schutz geschickt! | zen, Hermes? du hier bist! 


/ Hmpf! Von wegen 


Liebling! Da frage ich 
mich doch, was die 
Götter wohl einem | 

zufügen, den sie 

> nicht mögen! 


Halte die Wurst in Ehren, io a 
Be ne Me Wenn Circe ihre magische 
sie wird dich schützen! Kunst gegen dich einsetzt, 
| brauchst du mit der Wurst 
nur auf sie zu deuten, und 
der Zauber verfliegt im Nu! 
Leb wohl, Dodysseus, 
und viel Glück! 
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[Ah, die Dame 
hält Tiere! 


| [| Dein... dein Held? 
tapferer & Na ja, warum | h 
Held! eigentlich nicht? Ei Jun 
Meine Gattin hat | Im 
mich schon lange Ä An 
nicht mehr so | li 
genannt! Und du ) 
bist auch viel 


UT 
ul, | AM 
Ninahlna in m N 


| HAM f 


hübscher als sie... J | N 


2% 


Ni, 


li Ah, eine Wurst! Wirt 


sie doch in den Topf! mich wickelst du nicht um 


den Finger! Sag mir lieber, 
wo meine Männer sind! 


une ad: 
Be 





Ach, die sind draußen! \ f | Schau, wie wohl sie sich 
Weißt du, sie wußten sich nicht | e fühlen! Ein Pterch voller 
zu benehmen, und da habe ich Be Ze Schlamm und Dreck, das ıst 
sie kurzerhand in Schweine ' | jetzt ihr Zuhausel 
verwandelt! F 


Und bald ıstes | Kommt nicht in die Tüte! 

ee Nimm das, trügerisches Weib! | 

Du wolltest die Wurst doch gern |} \\ 
haben, oder nicht? 


auch das deine, 
Dodysseus... hihil 


f Die magische Wurst. r | 
weh mir, weh mir! | f...nur, nimm die 


Bitte, ich tu’ alles | 1 X, Wurst weg! / 
was du willst... | Zar, 


N 





7 Du wagst es, mir zu wider-' 
sprechen? Willst du etwa 
N die Wurst spüren? 


Dann gib meinen Männern soforl 
wieder ihre alte Gestalt zurück! 
Muß das sein? Ich meine, 


ich kann gut kochen! Meine 
| Schweineschnitzel mit Pilzen 


K sind einmalig! 









Autsch! Ist ja schon gul! 
Aber danach essen wir 
zusammen, ja? | 





Ganz superb, diese Ravioli! Ein Gedicht! 
Du mußt mir unbedingt das Rezept geben! 


Und wir müssen\ 7 Sail doch froh! 
wieder Grütze n Ich wette, sie hat die 
essen A Nudeln verhext! Sieh 
7% dir den Chef doch 






















Mein, was? 
Ich weil3 nicht, | 

von wem du 
sprichst! 






Vergiß nicht, daß wir auf 
der Rückreise sind! 

Zu Hause wartet dein 

Weib auf dich! 


Ich sag's ja, 
Liebe geht 
durch den 






Schau nur, wie er schlingt! Er kann 
sich einfach nicht von diesen Nudeln | 
Iosreißen! Ich sage dir, das nimmt ein | 
\ schlimmes Ende! | Bei allen Göttern, 
| soll ich mein Lebtag 
/ Allerdings! Er platzt nur noch Schweine 
gleich, und wir müssen 
immer noch Grütze 


| E: Habe ich dich erschrackt? 
N 2 ..08 | Tut mir leid! Ich bin Athene, 
kömmt bald alles Pi N N die Göttin der Weisheit, und 
wieder ins Lot! Fa | gekommen, euch zu helfen — 
’ ! | inkognito, versteht sich! 


5 
S 


Also, die Sache ist die: Ich kann Er ist sauer auf Dodysseus, weil der seinen ) 


aber den Streit mil Poseidon, hat! Und nun schau dart 

den müßt ihr selber austragen! hinter den Busch, und sag 

Er wird versuchen, euer Schiff mir. was du davon hältst! 

zu zerstören, und ich denke, 
du kennst den Grund! 





Amphoren! Na ja, r Bring sie Dodysseus! Sie werden 
ganz nett, aber für Circe und ihm gefallen! Dafür sind sie! 
meinen Geschmack nämlich gedacht! Man könnte sagen, 
zu altmodisch! sie haben Heilkräfte! Glaub mir, 
ihr werdet im Nu wieder = 
unterwegs in die | 
Heimat sein! 


BR 


Die Amphoren? Nicht 
dal ich wüßte! Die 
werden wohl Circe 
gehören! Schmatz! , 


Ich rede von deiner Familie, u, keine 
Chef! Dein holdes Weib und 1: | in; schnüff! 
deine drei kleinen Neffen \ FF EM 
sehnen sich danach, Ei — RR, 
dich wiederzusehen! 





Nicht doch! 
Du machst 
dıch sofort 

auf den Weg 
zu ihnen! 


Wuuäääh! 
Wie konnte ich 
= Rabenonkel sıe 
‚ nur vergessen? 


Hier, nimm sie! 

F Und jetzt, mein 

Lieber, gebe ich 

dir noch einen 
guten Rat! 


' Also, Dodysseus, dir wird 
wohl sicher nicht entgangen 
sein, daß ich eine 
Zauberin bin! 


Und da es so eine ( Die ich 
lange Reise wird, 
packe ich dir » mal nicht ver- | 
noch ein paar hexen werde! 
Ravioli ein! 


Das heißt, erst 
holen wir elwas 


O ja, und ich weiß einiges über 
die Zukunft! Hör mir ganz genau 
zu! Ich sage dir, was geschehen 
wird und was du 
tun mußt... 








Endlich wieder 
auf dem Weg 
nach Hause! 





Spälel--| / Ja, ja, aber trotzdem fällt's mir ! 
schwer, Circe zu verlassen] 
Allein nur ihra Ravioli... 


schmatz!_ 















Könnten wir 
vielleicht mal 
\ das Thema 
wech: 





ern! 
ak 
il 


Was meint ' 
er damit? 


Vertraut mir, Männer! 
Was wie ein öder Felsen 
aussieht, birgt die Gefahr 

des Gesangs! Schnell, 

stopft euch Petersilie in 
| die Ohren, und bindet 
mich an den Mast! 


Ich fürchte, jetzt ist er 
völlig durchgedreht! 





Also qut! Eher gibt er a 

| sowieso keine Ruhe! Und hier | 
auf dem Schiff sieht uns zum |] \ 

| Glück ja keiner! u. 


Kauch! Ihr solt W 
mich auf keinen Fall 
losbinden, ist das klar? 
Und hört nicht auf zu 

| rudern! 


En r Und denkt dran, 


was immer ich 


« = sage, bindet mich 
7 auf keinen Fall los! 


Der Ber 





> Das halt’ ich —” 
nicht aus! 


B Einfach göttlich, der 

2 Sound! Macht mich « 
los, ich muß unbedingt 

\/ zu ihnen! 


ja wirklich zum Anbeißen aus! 
Seltsam ist nur, sie wirken wie 
aus einer anderen Zeit! 
- 
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Ja, ja, weil 
ich ein 
Määädchen 


Ich könnt‘ mir denken, 
daß es sich bei ihnen um 
ein paar besonders flotte 

Halbgöttinnen ha 





OÖ nein! Skylla 
und Charybdis! 
= A 


BR 
er 


' Meidel den 
Strudel! 


Haltet Ausschau 
nach der Bestie! 


Gend hier solls 


In der Gegend 
davon nur 50 wimmein! 


te ‚2, m ee. 
Be u - uw - 
| en | 
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E f ’ | 
a Ir 
wißt ihr, Circe hal mir 
beim Abschied von dem 
Riesenmonster Skylla 


erzählt, u-und da ist es 
auch schon! 








SS Echt? Dann wär \e 


Seht Ihr, wie friedlich\/ 
es ist? Kille, kille, | 


a 
F. Aber... 
ll | was ist das 
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„mich extra gewamt! Jetzt 


E ee 
A sind wir alle dem Unter- ses 
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die Geschichte ja 


1 schon zu Ende! 





Buuhuhuuu! Ich will + 
nach Hause zu 
meinem Weib! 

Buhuuul 


Ach, ich hab" ja alles so satt! Diese 
ganzen Göftinnen, Zauberinnen und 
Nymphen mit ihren supertollen 
Gerichten und ausländischen 
Leckereien langweilen mich noch zu 
Tode! Was soll ich bloß machen? 





Dodysseus landete! 


satt dessen auf de 
Insel der Nymphe 





wieder so eine 


köstliche Mahlzeit! 
Nimmt das denn nie 
mehr ein Ende? 
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Der Armste sieht 
ja so niedergeschlagen 
aus! Dabei ist er erst sieben 
Jahre hier, und doch ist er 
des guten Lebens, das 
ich ihm biete, schon 
überdrüssig! 


MER 

7 Ich sehne mich „| 
so sehr nach 
meinem Weib! 

Wenigstens kann j 

‚3 sie nicht kochen! / 














Schnüff! Vielleicht heitert mein 
Mandelkuchen ihn ja ein wenig aul! 
Ach, wie konnte ich, eine Nymphe 
mich nur in einen Sterblichen 
verlieben? 
















Ich bestehe darauf, o Zeus, daß er endlich 
von seinen Leiden erlöst wird! Kein Mensch | 
kann so etwas auf Dauer ertragen! 






Mir scheint, du hast recht! 
Kalypso ist wirklich beängstigend 
häuslich! Der Mann hat genug 

gelitten, finde ich! Von mir aus 
\ kann er seiner Wege ziehen! 















AN 






Hihi! So pummelig, 
wie er jetzt ist, wird ihm | 
ı das nicht leichtfallen! | 





Halt, Zeus, 50 nicht! Das ist Es ist mir einerlei, 
ungerecht! Ich habe meinem Sohn 1 was du versprochen 
| Polyphem versprochen, daß Dodysseus hast! Ich hab’ gesagt, 
nicht ungeschoren davonkommt! _ er darf nach Hause, 
r | und damit basta! 


Los, Hermes, geh und sag 

dieser göttlichen Hausfrau, 

daß sie den armen Kerl 

vergessen soll! Mit ihrem 

Traum, ihn immerwährend 
bekochen und ihm den 

Haushalt führen zu 
können, ist jetzt 
Schluß! 


als hättest du mich | habe ich einzig und allein für 


SINE Kalypsol mein Dodymäuschen 
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Wollen wir hoffen, 
daß du dir dabei auch 
| Mühe gegeben hast, meine 
Liebe! Es wird nämlich das 


...was du für ihn 
bereitet hast! 


letzte sein... 

















Keine Sorge, Dodymäus... äh, 
Dodysseus, sie findet bestimmt bald 
einen anderen nn 

Schiffbrüchigen, | # 






Der Olymp hat N] 
beschlossen, daß 
er nach Hause 
„ gehen darf! , 





ER \ 
/k AO 






ze 


Hier, eine kleine 
Stärkung für unter-- 
wegs! Nicht da du 

4 mir vom Fleisch 
fällst! 





" u , 
O weh, o weh, das will mir 
gar nicht gefallen! Der Ärmste 


Warte \ is» ist schon ganz schwach vor | 

Ber, noch! /\| es © 2 : Day res 4 
Ba | : N A &—— E 

F t nt | 





Wie heißt es so schön? Wer 
allzeit angelt, dem’s nimmer 
mangelt! In diesem Sinne... 


Ich komme, mein 
Schnuckelchen! 





Wen kümmert's, was Zeus 
befiehlt! Der Kerl hat meinen 
kleinen Poly zum Narren gehalten, 
und das wird er büßen - so wahr ich 
Poseidon, der Meeresgott, bin! 


i [4 
Kreisch! Das * 
Meer will mich 
schon wieder J, 
N verschlingen! / 


Sturm, 
brich los! 









ut mir leid! Von den vielen 
öttinnen hab’ ich wohl eine 
ergie ommen! Aber sa 

u kochst... | 





Nein, nein! Ich bin nur 
hier, um dich im Auftrag 
varı Athene zu retten! 


Gut, zur 
Sachel Zieh 


Ein Glück! Ehrlich, 


hätte ich nicht 
überlebt! 


I-ıst das 
dein Ernst? 


\Yn) 
7 


Ir = 
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Na ja, was soll's! Lieber im pink- 
— farbenen Röckchen 
gerettet werden, als im 
blauen Meer umkommeni! 





om 

Und während Dodysseus 
in Morpheus’ Arme sank, 
wurde Ino-Leukotheas 
Prophezeiung tatsächlich 


- uf! N Ph, 
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Kreisch! Ein — 
rosafarbenes 
Monster! 


wie? Was? Wo... 
wo bin ich? Ohl Ich 
‚ bin wieder auf festem 





Bei Orpheus und Eurydike! ' 
Ist das die neue Männermode? 


Keineswegs, meine Liebe! de Ä ; | Ich hatte nämlich Streit mit 
Aber dieser Rock hat mir :, A | Poseidon, dem Gott der Meere, 
das Leben gerettet und ir Al und vorher... seufz... habe ich 
mich der tosenden > 0’ et A| meine Männer in einem Strudel 
See entrissen! .\ Sg iD verloren! Außerdem hat man mich | 
Das ist dach | Pr a1 A gemästet, viele Jahre lang... 
was, oder? | h a - — — 


i Komm zum Palast meines 

Teuerste, bin = Vaters, und frag dort nach 
ich hier, um dich Eüht:natter Prinzessin Nausikaa! Das bin FE 
um Hille zu Mo nurein | ich! Ich werde direne A 
BIKE: kleines bißchen WE |  Diätmahlzeit zubereiten! AsfY% 


zu füllig! 





Außerdem erwartet dich dort ' / Naja, vielleicht hab’ ich ja 
| eine kleine Überraschung! | Glück, und es gibt hier nur 


Bis gleiheich... hihihil \ Gemüse, Obst und Salate... 


Oje! Ich muß mir \ 
schon wieder 
den Bauch 
vollschlagen! 


n 
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Na, das ist ja nicht 
gerade eine herzliche 
Begrüßung, mein 
Kleiner! 


"Hm... irgendwie 
kommt mir der Hund 
bekannt vor! 
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Du bist der tausendste König, Damit gewinnst du einen W -Jjler Rock! 
der hier strandet! Gratuliere! Preis: freie Heimfahrt auf EN Chiffon, 
| einem unserer besten | 
Schiffe! 


hu 


T Me & A \ 
pP 





h. 


y 
S 
235 


Jetzt hoffe ich nur, daß 


Und als Dreingabe erhältst | 
das auch reicht, damit du 


du noch zwei Töpfe mit Gold 
uns verzeihst und mich nicht 
vor den Göttern anklagst! 


und Juwelen! 


_ Wieso? 


N 
u Kuna 


LLLTE Nez, 


ie Buhuuu! Es ist ja alles so 
peinlich und demütigend! Eigentlich 
kriegt jeder, der an unserer Küste 
Schiffbruch erleidet, ein Mädchen, 
aber für dich ist keines mehr da! 

Es war ein stürmisches Jahrzehnt, 

und deine Leute haben sich auch 


schon alle bedient! 


ba | TS 
Keine Sorge, mein Freund, 
mit dem Gold bin ich vollauf 
zufrieden! Außerdem warten 
daheim mein Weib und meine 
drei Neffen auf mich! 













Gut, dann breche ich morgen auf! Ist einer 
| unter euch, der seine Ehe hier aufgeben will, 
| um mit mir in die Heimat. — 

Ä zurückzukehren? 


Um ehrlich zu sein, warten sie 67 
schon seit rund zwanzig Jahren! | 
Wenn ich mir also etwas von dir 

ausleihen dürfte, was etwas weniger, 
äh... auffällig ist als das hier, dann 

ware ich dir sehr verbunden! 






Aber ja! Mit 


Freuden! 





 Wiele Grüße an dein wu 
holdes Weib, Chef! FF 
. - a: 


Und vergiß nicht, \ 
7 mir bei Gelegenheit das 
J Rezept für Sultaninen- 
gelee zuzuschicken! 
Das kriegen die hier 
einfach nicht hin! 


SO machte sich 
Dodysseus also auf 

| den Heimweg! Doch 
was hatte er zu Hause 
wohl zu erwarten? 


| Nun um es ee 
® E ar 
uszudrücken: 
Zusland seines HaUSES 
war mehr als beklagens-i= 


wert... 
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Eine Schande ist das! \| | for sagst es! Und dann besitzen sie obendrein! 
Diese Schurken benehmen : noch die Frechheit, um Tante Daisylopes 


sich nur deshalb so schänd- RR Hand zu buhlen! Das muß man sich mal 
\ lich, weil Onkel Dodysseus al ü orstuflen Are ihr kdarz Undflhre 
\ außer Landes ist! j ! 
y h | = | > i | } | 2 - . Ä ' 
ni — 4 , Y | Gy | Ä > 
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fr, Ach, wie sehr mir mein 
tapferer Dodysseus doch fehlt! 
Stets war er mir eine Stütze und 


Hilfe, wenn mein Webstuhl zerbrach & Az 


oder der Thron wieder einmal 
abgestaubt werden mußte! Und 
jetzt? Wohin der Blick auch fällt, 

„ ein heilloses Durcheinander! 


f Mir scheint, da stimmt was \ E:= 


nicht! Drei Jahre sitzt du 
| schon an dem Kleid, und es 
‚ wird und wird nicht fertig! 


I Vielleicht ist ja der 
Webstuhl kaputt? 
Neulich hat sie mich 
nämlich gebeten, ihn 
mir mal anzusehen! 
Also, ich finde, das 
spricht dafür! 


eu 


Wenn ich's recht bedenke, 
ist das schon ein starkes 
Stück! „Es dauert nicht 
lange“, hat er gesagt! 
„Bloß ein kurzer Krieg, 
mein Mausi, ich bin gleich 
wieder zurück!“ Und das 

„zwanzig Jahren! 


7 führt irgendwas im Schilde! Immerhin soll das 


ein Hochzeitsgewand werden, und sie heiratet 


iA erst einen von uns Freier, wenn es fertig ist, 


hat sie gesagt! Ä 


Önein, dahinter steckt mehr! 
Aber keine Sorge, ich werde 
schon herausfinden, was! 
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BuTz! 
einzige Hoffnung 
I Ist, daß Onkel 
Dodysseus 
U) zurückkehrt! 


Grummel! Wenn %" BA. us, 
[ "wir doch bloß PFZ A \ 
irgendwas tun E | 
könnten! Le — 
ik £ 


u 


Ich komme von weit her 
f und möchte euch geme fragen, von ihm gehört, daß ich | 
ob ihr wit, wo Dodysseus’ ihn unbedingt kennen- 
Anwesen liegt? Ich hab’ dort lernen wollte! Was ist er 
nämlich etwas sehr Wichtiges \_ für ein Mensch? 
zu erledigen! / 


SERIE Ka 


Er ist unser Onkel, aber Ich hab' den Eindruck, daß 
leider ist er seit über | ihr ihn schrecklich vermißt! 
zwanzig Jahren nicht | Ist dam so? 
mehr hier gewesen! 

mul = ) — 

N un m Y "/ Allerdings! Und 

ll ’ | | Tante Daisylope 

N I )\ vermißt ihn noch 
Ur viel mehr! 


N) " 





Mal schauen, 
ob Daisylope mit 
dem Kleid inzwischen 


weiter... oha! 


vermisse ihn ganz - 
_ ‚sicher nicht! | z ana 
| waren's die 
Würste? 












Hört mir zu, Kinder! Es 
gibt große Neuigkeiten! 


ri’ Also, ich hab' 
ganz deutlich 
was kracksen 

MA hören! 


G | 
r = . i 
Das war sicher 


Fett, das ins Feuer ft 
_ getropft ist! 





Ich kann stolz sein auf meinen runs 
Trick! Kein Freier kann mich fi 
zwingen, ihn zu erhören... gähn... | | 
solange mein Hochzeitskleid | 
nicht fertig ist! | 


Dumm ist nur, daß ich Tag und \ : er el " Aber der werde \ 
Nacht am Webstuhl sitzen muß, rl ich's schon 
II gen! 


ich's doch, daß x 4 
| sie mich zu 
— vr hintergehen 


a» >A 


a i 
PR N 
N 


% 





/ Sagt, was ihr wallt, | N 
aber das war diesmal 
garantiert kein | 
Würstchen! ; Pr 
r N r u N 


' Du führst mich 7? 
nicht länger 
hinters Licht, 


Morgen werden wir Be Ä 
Freier dich zwingen, AK / Habt keine Angst, Kinder! 
ainen von uns Ihr müßt mir nur vertrauen, 
zu erwählen! dann haben eure Probleme | 
schon bald ein Ende! Das 
verspreche ich euch! | 





Was meint Glaubt ihr, daß unser 
ihr dazu? Onkel hierher unterwegs 
| ist, wie es der Fremde 
gesagt hat? 


Warum nicht? N} | un; | Wie suß necht 
Ich glaub’ fast, / +4 doch die heimat- 
der - oder die - De, liche Luft! 


Framde ist ein 


Huch! Ich, äh... 1 
grüße dich auch! 
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Moment mal, dich kenn’ ‘ | BERGE 
ich doch! Du bist die v | Nicht doch, mein braver 

| Göttin Athene! Ich hab’ deir! Dodysseus, nicht doch! 
Bildnis auf vielen Amphoren Ich bin hier, um dir zu helfen! 
gesehen! Ich hoffe nur, ei Bu \ Jetzt folge mir bitte! 

| du willst mir nichts zum r N 
Essen anbieten, ich hab’ 

| nämlich gerade erst ES 
„  abgespeckt! 


Das nehmen wir 


ni Undnun mem ee. 1/..una so hat Daisylope verkündet, 


daß sie den Freier erhören wird, 
4 dem es gelingt, deinen Bogen zu 
spannen und einen Pfeil mit einer 
Y faulen Tomate an der Spitze 
durch mehrere Ringe ins Ziel 


Doch fürchte nichts, mein Freund! 

Ich werde dafür sorgen, daß nur du 

deinen Bogen spannen kannst und 
daf} dabei keiner erfährt, daß du BE 
Dodysseus bist! 


u 
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H-heißt das Du hast es 5 a ' f Aber wenn der Zeitpunkt 
daß du mich erfaßt, mein |, gekommen ist, werde ich dir 
verwandeln willst, Fraund! An deine ursprüngliche Gestalt 


holde Göttin? | em 9 IA wiedergeben! 


Armer alter £ 
Freund! Ich... 
hoppla! 





Erbarmen! Ich bin 


nur ein armer Bettler, 


der euch aufsucht, 
weil er um ein warmes 
Plätzchen am Kamin 
bitten will! 


Meine schöne 
Gattin! Immer 
noch so feurig 


Hahaha! Macht Platz, 


ihr Männer! Da sind zwei 
Säcke voller Flöhe, die im 
Palast ihra Knochen 
wärmen wollen! 





Tut mir leid, Fremder, daß 
Gustafeus dich so unfreund- 
lich empfangen hat! 


alte Mann! 


Das ist sehr nett, 
vielen Dank! 


Na, na, na, wer wird denn so 

schüchtern sein? Glaub mir, 

ich habe schon schmutzigere 
Füße gesehen! 
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Dart ich dir als Ausgleich ein 
warmes Fußbad anbieten? Und 
wenn du willst, schere ich dir gerne 
_ den Bart! Das ist wohl das wenigste, 


| | was ich für dich tun kann! 


Er scheint \% 
, recht nett zu J 


| Kindermädchen! Bart oder 
nicht, sie wird mich 
| bestimmt wiedererkennen! }__ 


Obwohl mir 

selten ein so 
‘  verfilzter Bart 
»\ untergekommen 
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» 7/7 Wartet nur, bis meine Muskeln in 
ı W% Aktion treten! Dann werdet ihr sehen, 
daß es keinen würdigeren Nachfolger 

für unseren armen, verschollenen 


Red du nurl 
Gegen meinen 
Bizeps kommst 

auch du nicht an! 


Wie seltsam! Ich hab' 
das Gefühl, als hätt’ ich 
| diese Plattfüße schon 
mal gesehen! 


Lil 
en 
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Ich kenne wirklich nur einen, Hehe! Hört nicht auf sie! 


ist wie du, und das ist... mehr, was sie sagt! 
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f Pst! Schweig still, meine \ 
Liebe! Ich werde dir später | 
alles erklären! 


Verrat! Die Sache 
stinkt zum Himmel, 
_ und zwar gewaltig! 
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Gib es zu, du hast den Bogen 


verhext! Das sähe dir nämlich Kommt, Männer! Auf zu dem 
absolut ähnlich! entscheidenden Wettstreit! 


| —— Es siegt, wer die meisten 
7 \r 
"Genau! So schwach + 
\ sind wir sonst nicht! 


 Großartiger |/ Achte nicht weiter auf mich, \\ 
Vorschlag! aber an! edler Herr! Als junger Knabe 

u war ich im Bogenschießen recht 
gut! Ich versuch's auf meine 
alten Tage einfach noch mall 


He, Älter, was 
machst du da? 


Es darf gelacht \ 
F [ werden! Der Alte wird i dir zeigen, wer hier der 
\sich schön Ban Närren I KR Narrist! _— 
machen! Ä 





. | — 7 } I At } 7 / 4 Ar » | 
| Ich bin Dodysseus! If 
Und Athene, 
| die alles | 


Ich hab's || 
mitverfolgte, , | |, 
hielt ihr Ver- Tas ' gewußt! I, 
-sprechen... ’ N a Ar 


(RER 


N, IE Vas I 
EI; 


er 5 


"Und jetzt zeige ich euch, daf 
\ ich als Bogenschütze nichts 
' verlernt habe! ' 





| Das wird euch S Hm, ganz , 2 
lehren, mein Weib K deralte, < 
\_ zu bedrängen! /7 scheint mid > 


Na, habt ihr genug, oder 
soll ich nachsehen, was es 
im Garten sonst noch für 
Gemüse gibt? 


on vun 
nu. 
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Los, Homer, ‘ Und kommt | 

jag sie alle bloß nie 
hinaus! wieder! | 
j Spa “ir a i 
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In meine Arme, meine 
schöne und treue Gattin! 


/ 20 Jahre hab’ ich geputzt, 
doch jetzt ist Schluß mit deiner 
Drückebergerei! Du hast einiges 
„ nachzuholen, mein Lieber! 


Da hab’ ich janoch mal Genau! 1 | 


\ Glück gehabt, daß Daisylope 

mich nicht erhärt hat! Das 

Weib ist ja die reinste 
Xanthippe! 








GEFANGEN IN EINER 
UNWIRSKLICHEN WELT! 


m Aber ich weiß, wie ich in so Die Panzerknacker finden 
einem Fall reagieren mußl__4 sich plötzlich in einer 
furchterregenden fremden 
Welt wieder. Hier liegt das 
gesamte ducksche Vermö- 
gen zwar zum Greifen vor 

ihnen, doch es scheint 
keine Möglichkeit zu ge- 
ben, es fortzuschaffen - 
oder doch? Dagobert 
Duck ist der absolute 
Beherrscher dieses elek- 
tronischen Datennetzes, 
aus dem es ohne seine 
ausdrückliche Zustim- 
mung kein Entrinnen gibt. 
- Was für die Panzer- 
knacker wie ein harmlo- 
ses Computerspiel be- 
ginnt, entwickelt sich bald 
zu einem nervenzerfetzen- 
den Abenteuer, das auch 
Herrn Duck auf eine 
äußerst harte Probe stellt. 





































Keine Angst! Ich habe vorsorg- 14 
ich en miigenommen] 


Schnellmerker! Es sind 
Joysticks, und in diesem Fall 
genau das, was wir brauchen! 
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F Do ; | - 
Soviel Spaß muß sein 
MICKY MAUS bringt dir jede \Woche die besten Comics, 

starke Extras und spannende Sammelseiten 

für DAS SCHLAUE BUCH. u 
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Ja, ich abanniere Walt Disneys Lustiges Taschenbuch für ein Jahr 


in der Schweiz Fr. $0,- + Fr. 6.- Portoanteil pro Jahr 

Das Abonnement verlangert sich um ein weiteres Jahr, wenn nicht 
6 Wochen vor Ablauf schriflich gekündigt! wird 

Dieses Angebot gilt bis 30.06.1995. 5A 10/5A 15/54 
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7 Weitersammeln! 
\ Weil's Spaß macht! 
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“ie Wächter 
[DIE der Zeit 
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“Nicht nur der 
tollen Buchrücken 
































Vor allem 

wegen der 
starken Comic- 
Abenteuer! 









